
— 

35 Lei 
öhlicher 
Schul⸗ 

t. 14,00 
e, alte 
nende. 
30 Zur 
Kurz⸗ 
dation: 
immer⸗ 

Tanz⸗ 

Quar⸗ 
achrich⸗ 

—* —2*— 
gskon⸗ 
Haydn. 
erreich. 

chtung, 
224,00 

un⸗ 

— —8* 8 2 8 —* J — 

ein 

— — — 

Oplata: poeꝛtova isre onar ryoratto wo. 
Nr. 263 / 11. Jahrgaug 

Bezugspreis monatlich: In Lodz mit Zuſtellung durch Zeilungsboten Z31.58.— 
Zl s8.0 (Mt. 420)5 Wochenab. 31. 128 

Erſcheint mit Ausnahme der auf Feiettage folg. Tage frühmotg. ſonſt nachhm 
Bei Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Beſchlagnahme der Zeitung hat 
der Bezteher keinen Anſpruch auf Nachlieferung oder Rückzahlung des Bezugs⸗ 
vreiſes Honorare f. Beiträge werden nur nach vorher. Vereinbarung gezahlt. 

bei Abn in der Geſch. Zi. 420, Ausl. 

Looz, Sonnabeno, den 23. September 1933 

—X 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86 

ern —2 Le Ax. aos · s ——— 
eEmnplangslundes des haupildiiſtielters von lo dis 2. 

Wyd. Libertas“. Cod⸗. Nr. 60 680 
Deutſchland: Dresdner Bant, Beriin Wees, Konio Ar. 

Enzelpreis 20 Sroſchen 

Anzelgenoreie: Die Zgeſpaltene Milimeterzgeile 13 Gr. die zeep Re· 
tlamegeile (mmn) bo Gr. Eingeſandies pro Texizeite 120 Gr. Für ben 
ſuchen de Klein⸗Anzeigen bis 16 Worter 
weitere Wori 10 

l. 150, jedes 
roſchen. Ausland: döt Zuſchlag. Voſtſchekkonio 

Warszawo. Zahlſtelle für 
1097/28, Libertos. 

Polniſcher Gegenbeſuch in Danzig 
Mſterprãſiden Seudrzejewoez uud Hanudelsniſter Za 
vzyell erwidern den Danziger Gtgatsbeſuch ijn Warſchau 

Danzig, 22. September. 
Der polniſche Miniſterpräſident Jendrzejewicz und 

der polniſche Sandelsminiſter Zarzycki trafen am Freitag 
früh mit Begleitung zu einem offiziellen Beſuch in Dan— 
zig ein. 

Regierungsrat Dr. Blume-Danzig war den Gäſten 
bis an die Danzig⸗polniſche Landesgrenze entgegengefah— 
ren, um ſie im Namen der Danziger Regierung beim Be— 
treten Danziger Gebiets zu begrüßen. Bei der Ankunft 
auf dem Danziger Sauptbahnhof, der mit Danziger und 
polniſchen Fahnen ſowie Blumen geſchmückt war, fand ein 
großer Empfang ſtatt. Die polniſchen Gäſte wurden m 
Namen der Danziger Regierung durch die Senatoren Dr 
Kluck, Dr. Wiercinſki, Keiſer und Batzer begrüßt. Von 
polniſcher Seite war der diplomatiſche Vertreter der Re— 
publik Polen, Miniſter Dr. Papee, in Begleitung mehre— 
rer polniſcher Herren auf dem Bahnhof erſchienen. Die 
verſammelte Menſchenmenge brachte Rufe aus „Es lebe 
Polen“. 

Der Miniſterpräſident begab ſich dann mit dem Han— 
delsminiſter und den anderen Herren ſeiner Begleitung 
nach dem Senat, wo er vom Senatspräſidenten Dr. Rauſch⸗ 
ning empfangen wurde. Vor dem Senalsgebäude war 
eine Ehrenkompagnie der Danziger Schutzpolizei aufmar—⸗ 
ſchiert, die vor den polniſchen Staalsmännern das Gewehr 
prüſentierte. Nach dem Empfang fuhren die Miniſter nach 
dem polniſchen Generalkommiſſariat. 

Miniſterpräſident Jendrzejewicz machte dann einen 
Söflichkeitsbeſuch beim Hohen Völkerbundkommiſſar Ro— 
ſting, während Handelsminiſter Dr. Zarzycki den Präſi— 
denten des Danziger Hafenrates, Benziger, beſuchte. 

Um 11,330 Uhr wurden Senatspräſident Dr. Rauſch-— 
ning und Innenſenator Greiſer in der Wohnung des Ge— 
neralkommiſſars Dr. Papee vom Miniſterpräſidenten und 
dem Sandelsminiſter zum Gegenbeſuch empfangen. Auf 
der Fahrt wurde das offene Auto der Danziger Staats— 
männer von einer Abteilung berittener Danziger Schutz 
volizei begleitet. 

BSankett zu Ehren der polnijchen 
— —— Gäjte 

Danzig, 22. September. 
Im Rahmen des polniſchen Staatsbeſuches fand am 

Freitag abend im Rathaus ein von der Danziger Regie— 
rung gegebenes Bankett ſtatt, auf dem der Präſident des 
Danziger Senats, Dr. Rauſchning, den polniſchen Mini— 
ſterpräſidenten ſowie die übrigen polniſchen Regierungs— 
mitglieder willkommen hieß. 

Präſident Rauſchning ſtellte eingangs feſt, dah ſeit dem 
Beſuch der Danziger Regierung in Warſchau die Danzig⸗ 
polniſchen Beziehungen eine gute Entwicklung genommen 
hätten. Die ſoeben zwiſchen Danzig und Polen geſchloſſe⸗ 
nen Verträge und Abkommen könnten aber für die beiden 
Staaten erſt dann zu einem Nuthzen werden, wenn der 
Geiſt, der zu ihrem Abſchluß führte, auch weiterhin alle 
Beteiligten bei ihrer Durchführung beſeele. 

Präſident Rauſchning bezeichnete es als ein beſonders 
glückliches Zeichen, daß die polniſche Regierung unmittel⸗ 
bar nach Abſchluß und Unterzeichnung eines wichtigen 
Vertragswerkes, den in Warſchau abgeſtatteten Beſuch der 
Danziger Regierung erwiderte. Nachdem in der Danzi—⸗ 
ger Hafenfrage ein Ausgleich der beiderſeitigen Anſprüche 
und Intereſſen gefunden worden ſei, erwachſe in den übri⸗ 
gen Wirtſchaftsfragen der gleiche 

Wunſch nach einer Löſung, die beiden Staaten 
gerecht werde, 

der Freien Stadt Danzig aber die Eigenart ihrer wirt— 
ſchaftlichen und kulturellen Struktur dauernd ſichere. Der 
Senatspräſident dankte dann allen, die bei dem Vertrags— 
werk der letzten Wochen mitgearbeitet haben, insbeſondere 
dem Danziger Völkerbundskommiſſar Roſting und leerte 
ſein Glas auf das Wohl des polniſchen Miniſterpräſidenten 
und des polniſchen Handelsminiſters. Der polniſche 

Miniſterpräſident Jendrzejewicz 
bankte für die Begrüßungsworte und gab ſeiner Freude 
Ausdruck, daß der heutige Tag als eine neue Etappe auf 

dem Wege der polniſch⸗Danziger Annäherung vermerkt 
werden könne. Danzigs Verhältnis zu Polen datiere nicht 
ſeit geſtern. Immer habe man dabei feſtſtellen bönnen, 
daß Danzig um ſo mehr aufblühte, je größeren Dienſt es 
Polen leiſtete, je tiefer die Annäherung zwiſchen Polen 
und Danzig war. Ein ſchwieriges Problem habe ſchon in 
dem ſoeben abgeſchloſſenen Abkommen ſeine Löſung ge⸗ 
funden. 

Der Wille Danzigs zur Verſtändigung mit Polen, der 
Wille Polens, Danzig das größte Aufblühen zu gewühr⸗ 
leiſten, müſſen weiterhin eine Verſtändigung in den Fra— 
gen erleichtern, die noch der Erledigung harren. Es ſei 
gewiß, daß die beſte Loſung nur im Wege unmittelbarer 
Verhandlungen gefunden werden könne. 

Der polniſche Miniſterpräſident erhob ſodann ſein 
Glas auf die Geſundheit des Danziger Senatspräſidenten, 
auf die Geſundheit der Senatoren und auf das Wohlerge⸗ 
hen und die Entwicklung der Freien Stadt Danzig. 

Im Anſchluß an das Eſſen erfolgte um 28,80 Uhr die 
dee der polniſchen Regierungsmitglieder nach War—⸗ 

u. 

Vertreter der polniſchen Organiſationen 
beĩ Jendrʒzejewieʒ 

PAT. Danzig, 22. September. 
Im Verlaufe des Nachmittags empfing Miniſterpra— 

ſident Jendrzejewicz die konſulariſchen Vertreter der frem— 
den Mächte in Danzig, namens deren der belgiſche Gene— 

ralkonſul Waldcke, längere Begrüßungsworte ſprach. Der 
Miniſterpräſident dankte den Konſuln für ihren Beſuch. 

Anſchließend machte eine Abordnung des Verbandes 
der Polen in Danzig mit Dr. Moczynſti und Zollinſpettor 
Muszkiet dem Premier ihre Aufwartung. Jendrzejewicz 
zeigte großes Intereſſe für die Tütigkeit des Verbandes 
und ließ ſich Einzelheiten ſchildern. Trotzdem der Verband 
der Polen erſt vor drei Monaten begründet worden iſt, hat 
er in dieſer kurzen Zeitſpanne ſchon bedeutende Erfolge 
aufzuweiſen. Der Miniſterpräſident drückte die Soffnung 
aus, daß der Verband ſich auch weiterhin erfolgreich ent⸗ 
wickeln möge. Er verſicherte die Vertreter ſeines Wohl⸗ 
wollens. 

Ferner empfing Miniſterpräſident Jendrzejewicz Ver⸗ 
treter der polniſchen Gemeinde mit Pfarrer Komorowſti 
an der Spitze ſowie eine Abordnung der polniſchen Studen⸗ 
ten von der Techniſchen Hochſchule Danzig-Langfuhr. 

Poluniſche Preſſe⸗· Abordnung ĩn Dauzig 
eingetroffen 

PAT. Danzig, 22. September. 
Um 7 Uhr früh traf in Danzig die aus 14 Perſonen 

beſtehende Abordnung der polniſchen Preſſe ein, die von 
5 Auslandskorreſpondenten begleitet war. Die Gäſte wur⸗ 
den bei ihrem Eintreffen auf dem Bahnhof durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes Danziger Preſſe, Dr. Zarſke, be—⸗ 
grüßt, der in brauner SA⸗Uniform erſchienen war. Die 
polniſchen Preſſeleute nahmen im Hotel Danziger Hof“ 
Wohnung. 

Völkerbundrat eröffnet 
PAT. Genf, 22. September. 

Die 76. Tagung des Völkerbundrates wurde heute 
unter Vorſitz des norwegiſchen Miniſterpräſidenten Moh⸗ 
winckel eröffnet. Der Rat hielt zwei kurze Sitzungen ab, 
von denen die eine vertraulichen Charalter trug. In die⸗ 
ſer wurde das Programm der Tagung feſtgelegt. 

Ferner wurde die Wahl des bisherigen Völlerbund⸗ 
kommiſſars in Danzig, Roſting, als Leiter der Minderhei⸗ 
tenabteilung des Völkerbundſekretarials beſtütigt. 

Das Geſuch der Regierung des Jrak, die um eine Ver— 
tagung der Klage wegen der Aſſyrer⸗Metzeleien, gebeten 
hatte, wurde berückſichtigt. Die Angelegenheit kommt erſt 
auf der folgenden Tagung des Rates zur Verhandlung 

In der öffentlichen Sitzung, die von Publikum und 
Preſſevertretern ſtark beſucht war, wurden der Bericht der 

76. Tagung unter Vorſitz von Mohwinckel. 
Die Klage wegen der Aſſyrer-Morde vertagt! 

Kommiſſion für den Kampf gegen den Handel mit Rauſch— 
gift ſowie andere Bexrichte entgegengenommen. Eine Pe— 
tition eines Deutſchen aus Polniſch-Oberſchleſien wurde 
an den zuſtändigen Ausſchuß verwieſen. 

Schuhmaßnahmen für die deutſche 
— Delegation 

PAT. Genf, 22. September. 
Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Eröffnung 

der Vollverſammlung des Völkerbundes und der Ankunft 
einer zahlreichen deutſchen Abordnung, u. a. auch des Pro— 
pagandaminiſters Dr. Göbbels, haben die Schweizer Si— 
cherhe:tsbehörden weitgehende Schutzmaßnahmen getrof⸗ 
fen. Aus verſchiedenen anderen Städten ſind Polizeiagen— 
ten nach Genf beordert worden, die mit der beſonderen 
Betreuung der deutſchen Delegation beauftragt wurden. 

—— — — — — — — — — — — — — — —— ——— ————— —— — 

verhaftungen unter Volksparteilern 
Die Sicherheitsbehörden ſollen laut polniſchen Preſſe— 

meldungen in letzter Zeit den ſtaatsfeindlichen Charakler 
der Tätigkeit der Polniſchen Volkspartei (Stronmetoo 
Ludowe) im Kreiſe Brzezin feſtgeſtellt haben. Rachdem 
hierüber Ermittlungen Klarheit verſchafft hatten, wurden 
vier Perſonen und zwar der ehemalige Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Blazej Stolarſki, der ehemalige Dorfſchulze Jan 
Pakula, Joſef Judasz und Joſef Joskulſki verhaflet Wie 
die Blätter wiſſen wollen, iſt bei den Genannten im Ver— 
laufe einer Durchſuchung belaſtendes Material gefunden 
worden. Die Verhafteten wurden den Tomaſchower Ge— 
richtsbehörden zugeführt, die verſchärfte Haft anordneten 

Wyſocki Botſchafter in Rom 
PAT. Rom, 22. September. 

Der neue polniſche Botſchafter am Quirinal, Dr. Wy⸗— 
ſocki, der vorher Volen in Berlin nertrat traf heute in 
Rom ein⸗ 

Beſuch engliſcher Parlamentarier in Polen 
Wie die polniſche Preſſe meldet, wird für Anfang 

nächſten Monats ein Beſuch engliſcher Parlamentarier iñ 
Polen erwartet. Die Engländer machen eine Rundreiſe 
durch die baltiſchen Randſtaaten wo ſie wirtſchaftliche Stu— 
dien durchführen wollen. 

40 2Zloty Seldſtrafe für „heil Hitler“ 
Zu 40 Zloty Geldſtrafe wurde laut Entſcheidung der 

Burgſtaroſtei in Gneſen der Kaufmann Johannes Spiker⸗ 
mann in Gneſen wegen „Seil Hitler!“ Rufes verurteilt. 

Gegen dieſe Verurteilung hat Spikermann ſofort Ein 
ſpruch erhoben. 

PAT. In der geſtrigen Kaſſationsverhandlung des 
Gorgon⸗Prozeſſes beantragte der Staatsanwalt die Ab— 
lehnung des Antrages der Verteidigung. Das Urteil 

dürfte am Sonnabend gefällt werden. 
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Der Leipziger Prozeß 
Leipzig, 22. September. 

Das Intereſſe von Publikum und Preſſe war am Frei—⸗ 
zag unvermindert ſtark. Die Kontrolle und Waffendurch— 
ſuchung wird mit gleicher Strenge durchgeführt, da die Zu— 
hörerkarten nur immer für einen Tag Gültigkeit haben, 
ſind die Zuhörerbänke heute neu beſetzt. Auch die Foto— 
grafen ſind wieder anweſend, während die Tonfilmopera— 
teure ihre Apparate heute nicht mehr aufgeſtellt haben. 

Die Donnerstagverhandlung hatte die Vernehmung 
des Angeklagten van der Lubbe bis zu ſeiner letzten An— 
kunft im Februar d. J. gefördert. Es wird nun feſtzuſtel— 
len ſein, was van der Lubbe in Berlin in den Tagen bis 
zum Reichstagsbrand getrieben hat. Da bei dieſer Gele— 
genheit auch die Brandſtiftung ſelbſt vorausſichtlich ſchon 
zur Behandlung kommen wird, iſt zur heutigen Verhand— 
lIung bereits der Sachverſtändige Branddirektor Dr. Wag— 
ner geladen. Dem Angeklagten van der Lubbe werden, 
nachdem er in der Anklagebank Platz genommen hat, die 
Feſſeln ſofort abgenommen. Der Beginn der Verhand— 
lung verzögert ſich um eine gute Viertelſtunde. 

Ach biĩtte das Gericht, mich gegen dieſe 
Verdãchtigungen zu ſchůutzen“ 

Nach Eröffnung der Sitzung nimmt der Oberreichsan⸗ 
walt zu ſolgender Erklärung das Wort: Ich habe heute 
morgen ein Telegramm von SA⸗Oberführer Polizeipräſi— 
dent Seines folgenden Inhaltes bekommen: „Im Braun— 
buch und in der in⸗ und ausländiſchen Preſſe werde ich der 
Brandſtiftung im Reichstagsgebäude verdächtigt. Ich war 
vom 26. Februar bis 1. März in Gleiwitz und habe dort 
im Hotel „SHaus Oberſchleſien“ gewohnt und bin in Slei— 
witz von vielen Perſonen geſehen worden. Ich bitte das 
Gericht, mich gegen dieſe Verdächtigungen zu ſchützen“. 

In einem Teil der ausländiſchen Preſſe, ſo fährt der 
Oberreichsanwalt fort, iſt die Behauptung verbreitet wor⸗ 
den, daß der Abſender des Telegramms, Polizeipräſident 
Seines, Anführer einer Kolonne geweſen ſei, die durch den 
oft erwähnten unterirdiſchen Gang in das Reichstagsge— 
bäude eingebrochen ſei und den Brand gelegt habe. Ich 
werde mir vorbehalten, entſprechende Anträge zu ſtellen, 
wenn dieſer Komplex zur Sprache kommt. Der zweite 
Anklagevertreter, Landgerichtsdirektor Pariſius, weiſt 
dann darauf hin, daß in einem Teil der Preſſe die Aus— 
ſagen der Zeugen über van der Lubbes Aufenthalt in 
Sönderwitz ſo wiedergegeben worden ſeien, daß daraus der 
Anſchein enſtehen könnte, als wenn dieſe Zeugen geſtern 

etwas anderes ausgeſagt hätten als im Vorverfahren. Ich 
bitte feſtzuſtellen, ſo erklärt der Anklagevertreter, daß das, 
was dieſe Zeugen geſtern hier bekundet haben, überein— 
ſtimmt mit dem, was ſie ſchon im Anfangsſtadium des 
Verfahrens bekundet haben. Auch der Vorſitzende ſtellt 
feſt, daß die Zeugen geſtern genau dasſelbe ausgeſagt ha— 
ben wie vorher in der Vorunterſuchung. 

Ser Sauptangektagte ijt laut ärztlichem 
Urteil Surchaus zurechnungs ãhĩg 
Der Vorſitzende gibt dann zunächſt dem mediziniſchen 

Suchverſtändigen, Geheimrat Dr. Bonnhöffer, das Wort 
zu einem Gutachten über den Geſundheitszuſtand des An— 
llagten van der Lubbe. 

Der Sachverſtändie führt aus: Ich hatte van der 
Lubbe vom 20. bis 25. März 19838 mehrfach eingehend un— 
terſucht. Das Bild, das der Unterſuchte damals geboten 
hat, war das eines körperlich kräftigen Menſchen, der es 
ablehnte, an irgend welcher Krankheit zu leiden. Das da— 
malige Bild wich inſofern von dem ab, das der Angeklagte 
bei der geſtrigen Verhandlung bot, als es damals keiner⸗ 
lei Schwierigkeiten bereitete, mit ihm in Kontakt zu kom— 
men und ſich mit ihm zu unterhalten. Er hatte etwas 
durchaus Selbſtſicheres, ſogar etwas Uebermütiges. Auch 
damals lächelte oder lachte er bei Situationen, die ihm aus 
irgend einem Grunde komiſch erſchienen. Die Möglichkeit, 
ſich mit ihm zu unterhalten über den Tatbeſtand und über 
ſeinen Lebensgang war durchaus gegeben. In manchen 
Dingen war er zurückhaltend, namentlich über ſeinen letz— 

ten Weg von SHolland nach Berlin. 
Der unmittelbare Anlaß für die Unterſuchung 

war ein HSungerſtreit, 
der damals von ihm im Anterſuchungsgefängnis beabſich— 
tigt war, weil er drei Wochenlang den Wunſch hatte, daß 
die Sache beſchleunigt werde. Der Angeklagte äußerie, er 
habe ein Vorbild ſein wollen für andere, in ähnlicher 
Weiſe vorzugehen. Ich habe keinen Anhaltispunkt gewon— 
nen zu der Annahme, daß etwa eine pſychiſche Störung bei 
ihm vorliegen könnte. 

Verteidiger Dr. Seuffert: Es iſt mir aufgefallen, daß 
van der Lubbe, als ich mit ihm allein war, plötzlich in lei⸗ 
denſchaftliche Erregung kommt, die dann zwar aber wieder 
abklingt, aber ohne erlennbaren Anlaß wiederkommt. Ha— 
ben Sie auch ſolche Beobachtungen gemacht? 

Sachverſtändiger: Daß eine leidenſchaftliche Erregung 
bei ihm zu beobachten wäre, kann ich nicht ſagen. Er wird 
allerdings oft lebhaft und mitteilſam. 

Verteidiger Dr. Seuffert: Iſt es denkbar, daß der An— 
geklagte unter einem poſthypnotiſchen Einfluß ſteht? 

Sachverſtändiger: Das halte ich für ausgeſchloſſen. 
Als Zeuge wird hierauf der Berliner Kriminalkom— 

miſſar Heifig vernommen, der in Holland Ermittlungen 
über das Vorleben van der Lubbes angeſtellt hat. Der 
Zeuge gibt an, er habe diejenigen Kommuniſten in Ley— 
den und Amgebung aufgelucht, die als Freunde des Ange⸗ 

klagten van der Lubbe bezeichnet wurden. Dabei ſei er 
auch zu einem Studenten van Albara gekommen. Dieſer 
erklãrte, er ſei Anhänger des ſogenannten „internationalen 
Kommunismus“, einer Sonderbildung, die in ganz Hol— 
land etwa 20 und in Leyden etwa 5 Mitglieder zählt. 

Gegen tendenziöſe Serichterjtattung 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlung ſagte der hol—⸗ 

ländiſche Rechtsanwalt Stomms aus, der erklärte, er habe 
vergeblich verſucht, den Hauptangeklagten van der Lubbe 
dazu zu bewegen, ihm die Verteidigung zu öbertragen. 
Van der Lubbe habe auf keine der geſtellten Fragen ge— 
antwortet. Auf einige Fragen des Verteidigers Dr Sacks 
antwortet Rechtsanwalt Stomms u. a, ſowohl die Eltern 
als auch andere Verwandte van der Lubbes hätten er— 
klärt, daß er nicht homoſexuell veranlagt ſei. Anſchließend 
verlieſt Oberreichsanwalt Werner ein Schreiben von Ober⸗ 
leutnant Schultz, der das Gericht in gleicher Weiſe wie Po— 
lizeipräſident Heines um 

Schutz gegen die Verdächtigungen der Auslands⸗ 
preſſe 

bittet. Die Auslandspreſſe werfe ihm vor, ſich auf Befehl 
Görings an der Brandſtiftung beteiligt zu haben Schultz 
betont, daß er während der fraglichen Zeit krank geweſen 
ſei und ſich überhäupt von jeder öffentlichen Tätigkeit 
ferngehalten habe. 

Daraufhin wird die Vernehmung van der Lubbes ford⸗ 
geſetzt. Der Vorſitzende ermahnt den Angeklagten, klar 
und deutlich zu antworten. Rechtsanwalt Dr. Sack, der 
Verteidiger Torglers, unterbricht die Verhandlung mit 
dem Sinweis darauf, daß ſüdamerikaniſche Preſſevertreter 
tendenziöſe Berichte an ihre Blätter gerichtet hätten, in 
denen die Verhandlung als eine Farce bezeichnet wurde. 
Er bittet daraufhin den Vorſitzenden, Korreſpondenten, 
die das Gaſtrecht auf dieſe Weiſe mißbrauchen, von der 
Verhandlung auszuſchließen. Dieſer Vorfall rief großes 
Aufſehen hervor. 

Die Verhandlung wurde ſodann auf Sonnabend ver 
tagt. 

Außſiſche Preſſevertreter verhaftet 
M. Leipzig, 22. September. 

Auf Veranlaſſung der Behörden wurden heute der 
Korreſpondent der Ruſſiſchen Telegrafenagentur ſowie dle 
Berichterſtatterin der Isweſtija“ in Haft genommen. Die 
Verhaftung ſteht mit der tendenziöſen Berichterſtattung 
der genannten Korreſpondenten im Zuſammenhang. Nach 
einem ſiebenſtündigen Arreſt wurden die beiden Verhafte— 
ten auf Grund einer Intervention des ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ters auf freien Fuß geſetzt. Sie mußten jedoch Leipzig un⸗ 
verzüglich verlaſſen. 

der großen politiſchen Schwierigkeiten Herr zu werden. 

Von links: Bundeskanzler und Heeresminiſter Dr. Dollfuß, Vizekanzler Major Fey und der ausgeſchiedene Vize⸗ 
kanzler Winkler. In langen Verhandlungen iſt in Oeſterreich eine Entſcheidung gefallen, die einen Verſuch darſteilt, 

Das Kabinett Dollfuß iſt umgebildet und am Donnerstag 
vom Bundespräſidenten Miklas vereidigt worden. 

Dond Gebtſe puit eſhuzpole Worte 
Appell an England. — Man ſoll ſich nicht in deutſche Fragen miſchen 

London, 22, September. 
Lloyd George ſprach heute in Barmouth. Er erklärte 

u. a, die Uebelſtände, unter denen Europa zurzeit leide, 
ſeien darauf zurückzuführen, daß die Siegermächte nichts 
von dem gehaltien hätten, wozu ſie ſich im Vertrag von 
Verſailles verpflichteten. Es ſei beklagenswert, daß auf 
dem Gebiet der Abrüſtung ſeit 1919 praktiſch nichts erreicht 
worden ſei. Man müſſe an die engliſche Regierung den 
dringenden Wunſch richten, daß ſie ſich nicht in ein neues 
Abenteuer im Stile Denikins oder Wrangels hineinziehen 
baſſe. Jetzt hat, ſo ſchloß der Redner, Großbritannien 
eine nie wiederlehrende Gelegenheit, in der internationg⸗ 
len Politik die denkbbar würdigſte Rolle zu ſpielen, wenn 

es ſeiner Aufgabe als Verfechter von Recht und Billigkeit 
treu bleibt. 

London, 22. September. 
Wie zu der Rede Lloyd Georges in Barmouth noch 

ergänzend gemeldet wird, erklärie Aoyd George u. a, man 
ſolle ſich nicht in Angelegenheiten Deutſchlands einmiſchen. 
Man müſſe ſich deſſen bewußt ſein, daß, wenn es gelinge, 
die gegenwärtige deutſche Regierung zu ſtürzen, 

nur der Kommunismus ihr Nachfolger 
ſein könne. Im übrigen hätte ja gerade eine andere euroe 
päiſche Nation in dieſen Tagen eine Diktatur errichtet, 
und zwar iſt Dollfuß von den Nationen ermutigt worden, 

die gleiche Einrichtung in Deutſchland verur⸗ 
eilten. 

Sir Cauton bedauert ... 
Antwort auf das Schreiben des Reichsfinanzminiſters 

London, 22. September. 
Der engliſche Wirtſchaftler und Herausgeber der Wirt— 

ſchaftszeitung „Economiſt“, Sir Walther Layton, hat un— 
ter dem 14. September dem Reichsfinanzminiſter Graf 
Schwerin v. Kroſigk auf das Schreiben geantwortet, in 
dem dieſer die Veröffentlichung des deutſchfeindlichen Ar— 
tikels Der Sitlerterror“ im „Economiſt“ gerügt hatte, der 
ſich kritiklos auf die Angaben des berüchtigten Vraun— 
buches“ geſtützt hatte. 

Layton drückt in ſeinem nunmehr im „Economiſt“ ver⸗ 
öffentlichten Brief ſein tiefes BVedauern aus, daß der „Eco—⸗ 
nomiſt“ in dem betreffenden Artikel ein unſaires Urteil 
über die neuerlichen Ereigniſſe in Deutſchland gefällt habe. 
Er erklürte ſich, um den deutſchen Vorwürfen entgegenzu⸗ 
kommen, bereit, perſönlich einem Teil des Leipziger Pro⸗ 

zeſles beizuwohnen und einen vollen und wabhrheilsge⸗ 

treuen Bericht über die in Leipzig erhobenen Anklagen in 
ſeiner Zeitung wiederzugeben. 

Graf Schwerin v. Kroſigk hat den Briefwechſel mit 
einem Schreiben an Layton abgeſchloſſen, in dem er ſagt, 
daß man grade infolge der allgemeinen Stellungnahme 
und der beſonderen Kenntnis Laytons über die deutſchen 
Angelegenheiten eine unparteiiſche Anſicht des engliſchen 
Wirtſchaftlers über die inneren Entwicklung des neuen 
Deutſchland hätte erwarten ſollen. 

Die bedauerliche Tatſache bleibe beſtehen, daß det 
„Economiſt“ ein einſeitiges Urteil veröffentlicht hahe, das 
in Deutſchland ſehr unangenehm gewirkt habe. 

2 Todesurteile gegen Kommuniſten 
Leipzig, 22. September⸗ 

Das Reichsgericht hat zwei Todesurteile gegen Chem⸗ 
nitzer Kommuniſten beſtätigt, die einen Nationallozialiſten 
binterrücks erſchoſen hatten. 

— 
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Araki's Dreimonate⸗Wediſel 
Von Axel Schmidt 

In aller Stille hat Japan einen Umbau ſeiner politi⸗ 
ſchen Grundlagen vollzogen. Anſtelle eines Parteikabi⸗ 
netts iſt ein Konzentrationsminiſterium getreten, das von 
den beiden großen Parteien unterſtürtzt wird. Es ſoll 
Außen⸗, Innen⸗ und Wirtſchaftspolitik auf lange Sicht be— 
treiben. Zudem iſt auch ein Wechſel im Auswärtigen Amt 
vorgenommen. Der bisherige japaniſche Botſchafter in 
Moskau iſt zum Außenminiſter ernannt worden. Damit 
iſt nicht nur für die Verhandlungen mit Rußland wegen 
der Oſtchineſiſchen Bahn der beſte Kenner der Moskauer 
Politik an die maßgebende Stelle gerückt, ſondern dieſe 
Berufung dürfte beweiſen, daß das Schwergewicht 
der japaniſchen Außenpolitik wieder einmal 
auf das aſiatiſche Feſtland verlegt werden ſoll. 

Zwar machen die amerikaniſchen Flottenbauten auch 
Tokio Sorgen, aber man vermeidet alles, was Komplika— 
tionen hervorrufen könnte. So erklärte noch vor kurzem 
der japaniſche Marineminiſter, die ausländiſche Meinung, 
daß ein Flottenwettrüſten unvermeidlich zum Kriege füh— 
ren müßte, wäre unbegründet. Japan habe keinerlei An— 
laß, gegen Amerika vorzugehen und es würde nur zum 
Kriege ſchreiten, wenn ſeine Lebensrechte verletzt würden. 
Freilich könne Japan den „gewaltigen Flottenausbau“ 
Amerikas nicht überſehen, obſchon dieſer mit dem Wort— 
laut des Londoner Abkommens in Einklang ſtände. Da— 
her plant Japan das zwiſchen Amerika, England und Ja—⸗ 
pan auf der Grundlage 535:3 beſtehende Flotten-— 
abkommen im nächſten Jahre zu kündigen, um neue 
Verhandlungen mit dem Ziele der Gleichberechtigung zu 
führen. Für alle Fälle ſteht Tokio mit Braſilien in aus— 
ſichtsreichen Verhandlungen, um für dieſen ſüdamerikani— 
ſchen Staat eine Reihe von Kriegsſchiffen zu bauen, die 
zur ßälfte mit Kaffee bezahlt werden ſollen. Man geht 
in der Annahme gewiß nicht fehl, wenn man hierin eine 
Deckung bis zum Jahre 1985 ſieht. Sollte es wider Er⸗ 
warten dennoch mit einer Seemacht zum Konflikt kom—⸗ 
men, ſo würde Japan Braſilien die im Bau befindlichen 
Schiffe abkaufen, und damit auf bequeme Art ſeine Flotte 
verſtärken können. Wie man weiß, fanden derartige Flot— 
tenankäufe während des Weltkriegs mehrfach ſtatt. 

Die Grundlage für die Konzentration der japaniſchen 
bolitiſchen Kräfte in dem neugebildeten japaniſchen natio⸗— 
nalen Kabinett weiſt unzweideutig auf das aſiatiſche Feſt— 
land hin. Damit ſtimmt auch eine Meldung der „Times“ 
überein; nach dieſer wäre die japaniſche Armee der An— 
ſicht, daß die Bewaffnung ungenügend ſei. Sie erinnert 
daran, daß der 1921 ausgearbeitete Zehnjahresplan für 
Aufrüſtung infolge finanzieller Schwierigkeiten nicht zur 
Ausführung kam. Die Armee drängt jetzt darauf, daß die 
nationale Verteidigung nicht weiter behindert werde. 
Augenſcheinlich will man die Verſäumniſſe der letzlen 
Jahre auf dem Gebiete der Rüſtungen jetzt ſchleunigſt ein— 
holen, während man ſich für die Frage der Seerüſtung 
Zeit laſſen will, indem erſt 1934 mit Verhandlungen be—⸗ 
gonnen werden ſoll. 

Die ſoeben gemeldete Beſchießung der Stadt Kalgan— 
durch die Japaner, nordweſtlich von Peking, beſtätigt die 
Theſe von den japaniſchen Feſtlandsabſichten. Ebenſo 
kommen immer wieder Nachrichten, daß ſich die japaniſchen 
Truppen der Sſowjetgrenze näherten. So meldet z. B. 
der Gehilfe des Chefs der japaniſchen Militärmiſſion in 
der Mandſchurei, daß die Truppen bei der Säuberung des 
Landes von Räubern die Sſowijetgrenze erreicht hätten. 
Dieſe Meldung wird auch von dem ruſſiſchen Emigranten⸗ 
blatt Charb. Wr.“ beſtätigt. Ihrerſeits melden japani⸗—⸗ 
ſche Blätter, wie Kokumin“ und „Yuoniuri“ von der 

— ? ——— —t— — — & — —ee * 

gen, die Abſchußgeſchwindigkeit der Kugel bis auf etwa 250 

Konzentration der Roten Armee an der mandſchuriſchen 
Grenze. Weiter kommt die Meldung, daß die Ruſſen das 
Goldene Horn, die Bucht, an der ihr Hafen Wladiwoſtok 
liegt, für die Schiffahrt geſperrt haben. Wladiwoſtok ſoll 
zum reinen Kriegshafen ausgebaut werden; die dortigen 
Werften arbeiten, wie gemeldet wird, fieberhaft an den im 
Bau befindlichen Schiffen. Beſonders an der Zuſammen— 
ſetzung von AU⸗Booten, deren einzelne Teile aus dem Aus— 
lande eingeführt werden. Gegenüber dieſen Tatſachen be— 
ſagt es wenig, daß die Moskauer Blätter die japaniſtche 
Meldung über die Konzentration roter Truppen an der 
mandſchuriſchen Grenze als „apaniſche Märchen“ bezeich— 
nen, zumal bisher die Sſowjetblätter ſelbſt die Entſendung 
roter Truppen, Waffen und Munition nach Oſtaſien im— 
mer wieder meldeten. 25 

In dieſem Zuſammenhang muß auch des Beſuches des 
franzöſiſchen Miniſters für Flugweſen, Cot, in Rußland 
Erwähnung getan werden. Die Moskauer Blätter unter— 
ſtreichen die Tatſache, daß Cot in Charkow nicht von der 
Regierung der ukrainiſchen Republik empfangen ſei, ſon— Krieg oder ruſſiſche Nachgiebigleit in Tokio gefallen ſein? 

Dürftiges Ergebnis in Paris 
Amtliche Verlautbarung über den Abſchluß der Pariſer Konferenz 

dern vom Oberkommandierenden der Truppen in der 
Ukraine. Bei einem Zuſammenſtoß Rußlands mit Japan 
will ſich nämlich Moskau vor allem auf U-Boote und Flug— 
zeuge ſtützen, um den Krieg offenſiv führen zu können, 
während Japan von Korea aus den Vorſtoß unternehmen 
dürfte. Zu dieſem Zweck hat Tokio in den letzten Jahren 
eine Reihe von Verbindungsbahnen zwiſchen Korea und 
der Nordmandſchuriſchen Bahn erbaut. 

Aus all dieſen Einzelheiten iſt ohne Zweifel zu ent⸗ 
nehmen, daß ſich die Beziehungen zwiſchen Ja— 
pan und Rußland in Oſtaſien immer mehr 
zuſpitzen. Kriegsminiſter Araki, ohne Zweifel der 
führende Mann in Japan, hat denn auch mit größter Of— 
fenheit erklärt, daß er infolge der neuen Orientierung 
(d. h. infolge der Bildung der Konzentrationsregierung) 
in den „nächſten drei Monaten eine entſcheidende Wen⸗ 
dung für die japaniſche Außenpolitik“ vorgausſehe. Für 
einen aktiven Politiker iſt dies eine ungewöhnlich offene 
Sprache. Sollte alſo wirklich ſchon die Entſcheidung über 

Paris, 22. September. 
Ueber die heutigen Pariſer Beſprechungen wurde vom 

franzöſiſchen Außenminiſterium folgendes Kommuniqués 
herausgegeben: — 

„Im Laufe des heutigen Nachmittags haben verſchie— 
dene Beſprechungen über die Abrüſtung zwiſchen den Ver—⸗ 
tretern der franzöſiſchen, amerikaniſchen und engliſchen Re— 
gierung ſtattgefunden. Daladier und Paul⸗-Boncour früh— 
ſtückten in der engliſchen Botſchaft mit Sir John Simon 
und Eden. Nach dem Frühſtück fand eine Beſprechung 
ſtatt, bei der Stanley Baldwin, der ſich auf der Durchreiſe 
befindet, zugegen war. Später empfing Paul-Boncour im 
Quai d'Orſay Sir John Simon, Eden und Norman Davis. 
Ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Vertretern der drei 
Regierungen fand ſtatt 7* 
— —————————�—�—�— 

DSer Schuß ins Gewehr 
Ungeheurer Druck und noch nie gemeſſene Temperaturen. 

Auf dem 9. Deutſchen Phyſiker⸗ und Mathematikertag 
berichtete Profeſſor Raͤmſauer über ein Experiment, das in 
Berlin⸗Reinickendorf erfolgreich ſyſtematiſch durchgeführt 
wurde, um die Vorgänge zu erforſchen, die ſich abſpielen, 
wenn beim Abſchuß eines Gewehrs die Kugel in den Lauf 
des gegneriſchen Gewehrs hineinfliegt. 

Da man bei den Verſuchen die beiden Gewehrläufe in 
geeigneter Weiſe kuppelte, war natürlich die Anweſenheit 
von Kunſtſchützen unnötig, denn es kam ja in dieſem Falle 
nicht auf den Treffer, ſondern auf die dadurch ausgelöſten 
Vorgänge an. Die Geſchwindigkeit der Kugel wurde fil— 
miſch mit Silfe einer Spezialkamera, die in der Sekunde 
64 000 Aufnahmen geſtattet, beſtimmt. Und das Ergeb⸗ 
nis? Die Kugel flog etwa zwanzig Mal in den beiden 
Läufen hin und her, ehe die ihr durch den Abſchuß erteilte 
Kraft aufgebraucht war. Bevor man ſoweit kam, gab es 
allerdings einige Mißerfolge, da die für den Bau der Ap⸗ 
paratur benutzten hochwertigen Materialien ſchon beim er⸗ 
ſten Schuß in Trümmer gingen. Man ſah ſich alſo gezwun⸗ 

Dieſe Beſprechungen hatten den Zweck, die Klärung 
der Auffaſſungen der drei Regierungen zu fördern, die bei 
den früheren Beſprechungen, die Davis und Eden kürzlich 
mit den Vertretern der franzöſiſchen Regierung hatten, we⸗ 
niger detailliert umriſſen worden waren. Subſtanzielle 
Fortſchritte ſind auf dieſem Wege erzielt worden.“ 

In politiſchen Kreiſen verlautet, daß es möglich gewe⸗ 
ſen ſei, die Auffaſſungen der drei Regierungen einen we— 
ſentlichen Schritt aneinander näherzubringen (72.. Die 
engliſche Regierung mache nach wie vor die Zuſtimmung 
zu einer ſtändigen Kontrolle von der vorherigen Annahme 
eines Abrüſtungsplanes abhängig, der ſofort nach Ablauf 
der Probezeit in Angriff genommen werden müſſe. In der 
Sanktionsfrage konnten die Gegenſätze ebenfalls noch nicht 
cus der Welt geſchafft werden. 

Meter pro Sekunde herunterzuſetzen. Aber auch dabel 
mußte nach den theoretiſchen Berechnungen das in dem 
zweiten Lauf von der hineinfliegenden Kugel zuſammen⸗ 
gepreßte Gas noch einen Druck von mehr als 80 000 Atmo⸗ 
ſphären annehmen, wobei es ſich auf über 40 000 Grad er⸗ 
hitzt. (Zum Vergleich ſei angeführt, daß die Sonnentem⸗ 
peratur nur“ 6000 Grad betragen dürfte). Und auf die⸗ 
ſen Druck und dieſe Temperatur, die ſonſt im Laboratorium 
nicht zu erreichen ſind, die bis jetzt noch nicht gemeſſen, ſon⸗ 
dern nur indirekt beſtimmt werden konnten, kam es dem 
Forſcher bei ſeinen ſenſationellen Experimenten an. 

In der Ausſprache wurde noch ein anderer intereſſan⸗ 
ter Verſuch zur Erzeugung ungewöhnlich hoher Tempera⸗ 
turen erwähnt, wobei in einem Glasrohr eine Dynamitla⸗ 
dung zur Exploſion gebracht wird und dabei eine mit etwa 
A Kilometer Geſchwindigkeit in der Sekunde durch das 
Rohr hindurchjagende Druckwelle mit ſtarker Leuchterſchei⸗ 
nung erzeugt, deren Temperatur ebenfalls weit über die 
der Sonne liegen ſoll. 
Auf den Ergebniſſen ſolcher Verſuche bauen ſich ſpäter 
ganze Induſtrien auf (man denke nur an den Rundfunt, 
an die Glühlampen⸗ und Schallplattenfabrikation uſw 
die Tauſenden Beſchäftigung geben. 

28 
Er nickte: IIch werde kommen. Aber wie iſt's? Haſt du 

Geld bei dir? Ich ſitze böſe feſt.“ 
Sie ſchalt: „Du lebſt zu gut, du verdienſt genug mit . 
Genau, wie ſie ihn vorhin, ſo unterbrach er ſie jetzt: 
Still! Kein Wort weiter!“ 
Sie zuckte mit den Achſeln. 
Ich bringe heute abend Geld mit. Jetzt habe ich nichts 

ei mir. 
Er lachte: „Ich glaube dir nicht: aber aib mir wenig⸗ 

ſtens einen Kuß. 
Sie ſchalt: „Du biſt verrückt!“ 
Im ſelben Augenblick ſprang er geſchickt hinter ſie auf 

das Pferd und küßte ſie. 
Sie hob drohend die Gerte 
Du biſt ja toll geworden! Wo bleiben unſere Pläne, 

wenn du mich öffentlich blamierſt?“ 
Er ſah ſie ernſt an. 
Su Roberia, ſchlage lieber nicht zu! Ich rate dir 

gut Er ließ ſich vom Pferde gleiten. Heute abend mehr 
darüber. Wehe dir, wenn du ein falſches Spiel treibſt, 
Weib Ich bdabe manchmal die verflucht unangenehme 
Idee, ich diene dir nur noch als Mittel zum Zweck, nach · 
dem du die Liebſchaft mit mir ſatt bekommen. Mag dir 
der Simmel gnadig ſein, wenn ich mich nicht irre. Alſo 
heute abend am alten Platz. 

Er wandie ihr den Rücken zu; ſie ritt weiter — lang⸗ 
ſamer als vorher, und ihr Geſicht war entſtellt von einem 
Zaß, den der Mann wohl ſchon ein wenig ſpürte, an den 

aber doch nicht glaubte, weil er nicht daran alauben 
wollte. weil er Roberta Olbers liebte 

JMzu bekümmern. Roberta Olbers wurde immer zorniger 

Er durchquerte den Wald; über einen Feldweg ging 
er nach Hauſe. Sein Zuhauſe lag jenſeits der Grenze. Ein 
tleines Gehöft war es. Bernd Bruſſak hatte es für eine 
ganz geringe Summe gekauft. Eine leichte Steifheit im 
linlen Arm, von einem Sturz herrührend, verbot ihm, 
weiter als Artiſt durch die Welt zu reiſen. Von Kind an 
zog er durch die Länder, jonglierend, reitend und am 
Trapez tollkühne Saltos ſchlagend. —7— — 

Er war jetzt fünfundvierzig Jahre alt, war äußerlich 
das, was man einen intereſſanten Mann nennt, und als 
er und Roberta einander zufällig kennenlernten, begann 
ein Liebesſpiel zwiſchen ihnen, das bei dem Manne zu 
tiefem Ernſt wurde, ihr aber bald monoton ſchien. Der 
intereſſante Mann, dem ſie ſich allzu ſchnell gegeben, gefiel 
ihr längſt nicht mehr. Sie ſah immer deutlicher die kleinen 
Falten, die um ſeine Augen lagen wie dünne, kreuz und 
quer laufende Striche, und ſah immer deutlicher die Fur⸗ 
chen, die ſich von ſeinen Naſenflügeln zu den Mundwinkeln 
zogen. Sie hielt nur noch aus Klugheitsgründen zu ihm. 
Sie wußte, er ließ ſich nicht einfach beiſelteſchieben, denn 
ihm lag an der Erfüllung der Pläne, die ſie einmal mit 
ihm geſchmiedet, und das Dümmſte war, er liebte ſie. Und 
dann gab es noch mancherlei, was ſie zuſammenhielt. 

In den nächſten Tagen wiederholte Achim von Malten 
ſeine Ausritte. Er fing auch an, ſich um die Gutsarbeiten 

auf Marxlene. Sie kam wenig mit ihr zuſammen; aber 
es beſtand kein Zweifel mehr, die Herrin von Maltſtein 
würde ſie ſelbſt nicht werden, wenn ſich alles ſo weiter 
entwickelte. Die Ausſicht, den bisher ſo energieloſen Achim 
von Malten auf die eine oder andere Weiſe zu gewinnen, 
war vorbei. Aber ſie ſchmiedete ſchon längſt neue Pläne. 
Ihr Haß und Bernd Bruſſak mußten ihr helfen. 

Zwei Glůͤcliche! 
Seit dem Handlkuß hatten ſich Achim von Malten und 

Marlene nicht mehr allein geſprochen. Es war faſt, als 
gingen ſie der Gelegenheit dazu aus dem Wege. Aber 

von Maͤlten, und wie leichte Verlegenheit ſpiegelte es ſich 

Dutzend Rezepte für Fiſchgerichte aus Großmutters Tagen, 

ſein Lachen brach ab, als würde es abgeſchnitten. 

dem großen Regal ſtehen die Bücher, von denen ich mir 

7 

beule fübrte ſie der Zujall in der Bibliothet zuſammen. keinen alatten Sat fertia. 

Olga las Frau von Malten vor, und Marlene wollte ſich 
ein Buch holen. An einem der tiefen Schränke ſtand Achim 

auf ſeinem Geſicht, als Marlene eintrat. 
Er machte ein paar Schritte auf ſie zu, weil es ausſah, 

als wollte ſie ſofort zurück. 
IIch möchte Sie nicht verjagen, Fräulein Werner“ 

ſagte er leiſe, mich ſtören Sie nicht, auch habe ich ſchon 
was ich brauche.“ Er hielt ihr ein Buch hin, das er bei 
ihrem Eintritt mechaniſch aus dem Schrank genommen, 
vor dem er gerade geſtanden. Sie langte unwillkürlich da⸗ 
nach und ſchlug den Titel auf. Der lautete: Ein paar 

die eine gute Hausfrau noch heute probieren ſollte.“ 
Er las faſt gedankenlos mit und lachte plötzlich, jugend⸗ 

haft fröhlich. Sie lachte mit. Im nächſten Augenblick fiel 
ſein Blick auf die Stelle, wo die Ermordete gelegen, und 

Marienes Augen folgten ſeinem Blick Sie ſagte ſcheu: 
Ich will mich auch nicht aufhalten. Dort drüben in 

eins leihen möchte.“ 
Er warf das Buch mit den „Rezepten für Fiſchgerichte“ 

auf den nächſten Seſſel und rauh ſtieß er hervor: 
Wie gut tut einem das Lachen nach ein paar Jahren 

völligen Tiefſinns! Aber ...“ er brach ab, ſagte dann faſt 
bittend: Haben Sie ein wenig Zeit ſür mich? Ich möchte 
gern mit Ihnen ſprechen.“ — 

Ihr Blick wich dem ſeinen aus; aber ſie fühlte ihn auf 
ſich und antwortete: „Ich habe Zeit.“ —9 

Er ſtraffte ſich ein wenig auf — 
„Ich wollte Sie noch eben bitten, mit mir einen anderen 

Raum aufzuſuchen; aber vielleicht iſt die Bibliothet doch 
am geeignetſten für das, was ich Ihnen am liebſten ſchon 
am erſten Tage Ihres Sierſeins geſagt hätte.“ 

Er ſchob ihr einen Stuhl zurecht. Bitte, nehmen Sie 
Platz, mir aber geſtatten Sie, ſtehenzubleiben, Fräulein 
Werner. Ich bin ſo voll Unrube; im Sitzen brächte ich 

GEortietzung ſolatꝰ 
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Sonnabend, den 28. September 1938. 

Such in der Arbeit deine Ruh', 
Tachdem du emſiglich den Simmel angefleht; 
Zie Abeit hört der Welt, dem Simmel das Gebet, 
Der Müßiggang der Söllen zu— 

Aus den Epigrammen 
des Chriſtian Wernicke (um 1665). 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
—8 *Der Maler Peter v. Cornelius in Düſſeldorf (f 

i701 * Theodor Körner in Dresden (4 1818) 
1849 Der Aſtronom Hugo v. Seeligert in Biala E 1024. 

8 Der Zoolog Richard v HSertwig in Friedberg in 

1888 F* Der Maler Karl Spitzweg in München E 1808). 

Sonnenaufgang 5 Uhr 28 Min. Untergang 17 Uhr 40 Min. 
bſt⸗Tagundnachialeiche. Die Sonne tritt in Tierkreis⸗ 

zeichen der Waage. Beginn des erſten Herbſt-Sonnenmonais. 
Mondaufgang 10 Uhr 34 Min Unlergang 16 Uhr 26 Min. 

Sommerliches Nachſpiel 
Was fällt ihm nur ein? 
Meint er etwa, wir ... 
Ich meine den Sommer. Unſeren alten Sommer 1038, 

der bis jetzt ſo grießgrämlich wie ein richtiger alter Mucket 
dreingeſchaut hat, um uns geſtern in uͤnerhörtem Leicht⸗ 
ſinn eine Hitze zu bringen, daß ſämtliche geheizten Oefen 
vor Neid geplatzt wären. 

Erlebt er einen zweiten Frühling, wie das manchmal 
auch mit betagten Leuten zu geſchehen pflegt? Will er 
ſich noch einmal richtig austoben, ehe er ab muß vom 
Eanduaß der Weltgeſchichte? 

agen Sie — ſollen wir gegen ſo viel Leichtſinn ⸗ teſtieren? Oder ... uns e — Amen en 

Sie morgĩigen Sobĩeskĩi-⸗Feĩern 
Sonntag, den 24. d. M.: 11 Ahr: Feierlicher Got⸗ 

esdienſt in der Kathedrale, danach allgemeine Feiern. Um 
2 Uhr: Im Populären Theater, um 11 Uhr: im Lokal 
der Volksſchule, Podmiejſkaſtr. 21, um 10,30 Uhr: im Lo— 
tal der Volksſchule, Wſpulnaſtraße. 5/7. Um 17 Uhr feier⸗ 
iche Tagung der Lodzer Abteilung der Pol niſchen Hiſtori⸗ 

ſchen Geſellſchaft im Stadttheater (AEcala). 
Montag, um 17 Uhr: Vortrag für die größeren 

Mittelſchüler im Stadttheater. Sprechen wird Majo: 
Laskowſti. 

Eine Doppeltrauung. Am Sonnabend um 5,30 Uhr 
Andet in der St. Johanniskirche die Trauung der Herren 
Artur Karaſch und Hugo Burg mit den Schweſtern Hilde— 
gard und Irma Grunewald, den Töchtern des Schloſſer— 
meiſters Reinhold Grunewald und deſſen Ehefrau Selma 
geb. Kadoch ſtatt. Wir gratulieren beſtens! 

Ab 1. Obtober Lokalſteuer ĩn den 
Finauzãmtern einzahlen 

Wir erinnern daran, daß ab J. Oktober l. J. die 
Finanzämter die Einziehung der Lolalſteuer beſorgen wer— 
den. Von dieſem Zeitpunkt an müſſen ſich alſo alle Zah— 
ler von Lolalſteuer in Angelegenheiten dieſer Steuer an 
die zuſtändigen Finanzämter wenden. Gebühren von 
den Mietequittungen zugunſten des Arbeitsfonds nehmen 
die Finanzämter ſchon ſeit dem 1. September entgegen. 

Der Sinn der Geſdiücdite 
Vortrag von Profeſſor Dr. Th. Litt 

im Ring Deutſcher Alademiker 

Als Fortführer des geiſteswiſſenſchaftlichen Gutes, das 
der Philoſoph Dilthey (1833 1911) hinterlaſſen hat, weiſt 
Prof. Dr. Theodor Litt-Leipzig auf die Unmög— 
lichkeit hin, einen allgemein gültigen „Sinn der Geſchichte“ 
zu entwickeln und aufzuzeigen. Er ſtellt feſt, daß die Ge— 
ſchichte nicht aus einer ſtändig zunehmenden Vielheit zu— 
fälliger Ereigniſſe beſteht, ſondern daß ein Höheres die 
Geſchichte bildet und ſich des Menſchen als eines blinden 
Werkzeuges dazu bedient; er ſpricht aber gleichzeitig dem 
in einem Kulturkreis Stehenden das Vermögen ab, die 
Geſchichte eben dieſes Kulturkreiſes rückdeutend oder etwa 
vorſehend zu erfaſſen. Der Einzelne könne aber Vergan⸗ 
genheit und Gegenwart ſeines Kulturkreiſes, ſeines Vol— 
kes, deren Ergebnis ja er ſelber iſt, verſtehen, ohne den 
erfolgloſen Verſuch zu unternehmen, nach einem allgemein⸗ 
gültigen Sinn der Geſchichtsereigniſſe zu ſuchen, von denen 
er niemals den notwendigen Abſtand haben kann 

Das iſt — in flüchtigen Zügen — etwa der Schluß, 
zu dem Profeſſor Theodor Litt kam, der Donnerstag abend 
im Kleinen Saal des Lodzer Männergeſangvereins im 
Rahmen der erſten Veranſtaltung des R. D. A. im Vor— 
tragsjahr 1938/834 über das genannte Thema ſprach. Herr 
Paſtor Adolf Doberſtein eröffnete den Vortragsabend 
und begrüßte die Erſchienenen namens des R. D. A. 
Dieſer Vortrag war für uns in Lodz, denen es ſo 

Jelten möglich iſt, mit dem deutſchen Kultur— und Geiſtes⸗ 

Wenn vom Herbſtbeginn geſprochen wird, ſo iſt faſt 
immer der aſtronomiſche Herbſt gemeint, der mit der Tag⸗ 
und Nachtgleiche am 23. September beginnt und am 21. 
Dezember, am Tage des tiefſten Standes der Sonne, auf—⸗ 
hört. Daneben gibt es noch einen materologiſchen Herbſt, 
der ſich mehr nach den Erſcheinungen des Naturlebens rich⸗ 
tet. Dieſer hat in unſeren Gegenden ſchon mit dem 1. Sep⸗ 
tember begonnen und hört am 30. November auf. Aber 
auch dies iſt wiederum nicht allgemein gültig; denn auf 
der Südhälfte der Erde iſt es gerade uͤmgekehrt. Dort 
beginnt der Frühling, wenn bei uns der Heröſt einſetzt 
und es kommt der Hetbſt, wenn es bei uns Frühling wird. 
Jedoch iſt ſchließlich der Herbſt auch auf der nördlichen 
Hälfte etwas recht Verſchiedenartiges, je nachdem, von 
welchem Ort aus man ihn beobachtet. Je mehr es auf der 
nördlichen Erdhälfte dem Süden zugeht, deſto mehr bleibt 
auch der Herbſt dem Sommer ähnlich und je mehr eine 
Ortſchaft dem Norden zuliegt, deſto härtere Seiten zeigt 
auch bereits der Herbſt. Im September, wenn in der 
Stadt Sammerfeſt das Thermometer im Monatsdurch— 
ſchnitt bereits auf 699 Grad Wärme ſinkt, hat Berlin noch 
eine Durchſchnittswärme von 145 Grad, und in Lyon, Bor⸗ 
deaux, Liſſabon, Genf, Mailand uſw. können im Septem— 
ber nach Temperaturen feſtgeſtellt werden, die im Durch— 
ſchnitt an 20 Grad heranreichen. Nizza, Rom, Neapel, 
une auf Madeira, Palermo, Malta, Athen uſw. haben 
ogar noch höhere September-Temperaturen. 

Der Oktober bringt im Durchſchnitt immer noch eine 
Temperatur von 95 Grad für Betlin und Wien, von 1038 
Grad in Paris, von 16,1 Grad in Nizza, von 16,9 Grad 
in Neapel, von 2322 Grad in Kairo, dagegen bringt der 
Monat Oktober für Werchojanſk in Sibirien, dem ſoge— 
nannten Kältepol der nördlichen Hälfte, bereits eine Durch— 
ſchnittskälte von 14,19 Grad. Im November wird die Kälte 
im hohen Norden raſch größer. Jetzt beträgt die Durch— 
ſchnittstemperatur in Werchojanſk bereits 369 Grad Kälte. 
In dieſer Zeit gibt es überall in Polen im Monatsdurch— 
ſchnitt noch Wärmegrade. Nizza, Valencia, Oporto Liſſa— 
bon, Konſtantinopel. Athen, Genua, Rom und Neapel 
haben im November ſogar noch Durchſchnittstemperaturen, 
die zwiſchen 10 und 15 Grad Wärme liegen, Delgado auf 
den Azoren hat ſogar im November noch eine Durchſchnitts— 
temperatur von 16,9 Grad und Funchal auf Madeira von 

Unberaäuderte Lage 
im Metallarbeĩiterſtreit 

p. Der Streik der Metallarbeiter, der ſämtliche 
Gießereien in Loz umfaßt, iſt auf dem toten Punkt ange— 
langt. Ein gewiſſer Meinungsaustauſch vollzieht ſich 
ausſchließlich durch Vermittlung und auf Anregung des 
ſtellvertretenden Bezirksarbeitsinſpektors Rutkewicz“ Die 
Induſtriellen erklären ſich zur Teilnahme an jeder Kon— 
ferenz bereit, die vom Verband einberufen werden wird, 
wobei ſie indes auf keinerlei Zugeſtändniſſe eingehen 
wollen. Der Streik hat bisher noch auf keine weneren 
Zweige der Produktion übergegriffen. 

Aoch eine Berhaftung in der K. K. O. 
X Wir berichteten geſtern über die Verhaftung des 

Direltors der Lodzer Kommunalen Sparkaſſe Jan Hane— 
man. Jetzt wurde auch der frühere Direktor der gleichen 
Inſtitution, Naruszkiewicz, verhaftet. 

leben der heutigen Zeit in Berührung zu kommen, ein be— 
ſonderer Genuß, um ſo mehr, als der Vortragende, einer 
der berühmteſten deutſchen Philoſophen von heute, ſein 
Wiſſen in einer ſo lebendigen, flüſſigen und eindringlichen 
Art zu vermitteln vermag, daß keiner der vielen Beſucher 
— der Saal war bis ins letzte Eckchen beſetzt — ohne Ge— 
winn den Heimweg angetreten haben mag. 

Eine weitere erfreuliche Tatſache an dieſem Abend 
war, daß man im Saal Vertreter wohl aller Bevölke— 
rungsſchichten ſah, die ganz augenſcheinlich aus ehrlichem 
Intereſſe gekommen waren; eine Tatſache, die zu der 
Ueberzeugung berechtigt, daß der Weg richtig und erfolg⸗ 
re ich iſt, den der Lodzer Deutſche Schul- und Bildungs⸗ 
verein und der Ring Deutſcher Akademiker gehen: es ge— 
lingt mehr und mehr, unſere Deutſchen in Lodz für kultu— 
relle Belange zu gewinnen. 

Dem Ring Deutſcher Akademiker ſei daher auch um 
dieſes Erfolges willen Dank für den wertvollen Abend. 

Homar. 

Warum Naſſenpflege? 
Wenn man ein geſundes und emporſtrebendes Volk 

ſchaffen will, ſo muß man vor allem auf die Erhaltung 
der Raſſe bedacht ſein, ohne die, auf die Dauer geſehen, 
alle Arbeit umſonſt ſein würde. Warum gerade für das 
deutſche Volk die Raſſenpflege von lebenswichtiger Bedeu— 
tung iſt, zeigt Prof. Dr. Staemmler-Chemnitz in ſeiner in 
J. F. Lehmanns Verlag in München erſchienenen Schrift 
„Raſſenpflege im völkiſchen Staat“. Er 
ſchreibt darin u. a.: Das deutſche Volk iſt in höchſter Ge— 
fahr, dasſelbe Schickſal zu ereilen, das ſchon ſo viele Völ— 
ker erlitten haben. unterzugehen, ausgeſchieden zu werden 

— —Deee—— 

Im Zeichen des Herbſtes 
Zum Herbſtbeginn am 283. September 

18,3 Grad. Aber nicht allein die Lage nach Norden und 
Süden zu beeinflußt die Temperaturen wie im allgemei— 
nen, ſo auch die des Herbſtes. Ein Unterſchied in der 
Söhenlage von 200 Metern macht den gleichen Unterſchied 
aus wie etwa zwei Breitengrade, ein Ort, der 1000 Meter 
über dem Meeresſpiegel liegt, hat demnach ein Klima, als 
ob er gegen 10 Breitengrade nördlicher läge. Es iſt daher 
auch leicht einzuſehen, daß in Gebirgsgegenden die herbſt⸗ 
liche Witterung ihren Einzug früher hält als in den 
Ebenen. 

Mit dem Beginn des Herbſtes ſtellen ſich auch, hier 
früher, dort ſpäter, die erſten Fröſte ein. Dieſe Fröſte ſind 
zwar den Menſchen noch nicht ſo gefährlich, wohl aber den 
vielen Pflanzen draußen im Freien. Ob der Herbſt lang—⸗ 
ſam in Schönheit ſtirbt oder ob die noch vom Sommer 
übernommenen Blüten noch längere oder kürzere Zeit er—⸗ 
halten bleiben, hängt hauptſächlich von dem früheren oder 
ſpäteren Auftreten der SHerbſtfröſte ab. In hochgelegenen 
Bezirken und in anderen Gegenden, wo die Herbſtfröſte 
ſchon ſehr früh auftreten, erhält die Natur auch bald ein 
anderes herbſtliches Ausſehen als dort, wo die Herbſt⸗ 
fröſte erſt ſpät auftreten. Je mehr es in den Herbſt hin⸗ 
ein geht, deſto mehr treten auch Stürme und Nebel auf. 
Zuerſt erſcheinen die Nebel gewöhnlich nur wie feine 
Schleler, dann aber werden ſie bald dichter, ſie erſcheinen 
dann oft wie graue Watte, die vom Simmel hängt, laſſen 
keinen Durchblick mehr zu und machen dann oft die Herbſt— 
zeit zur dunkelſten Zeit des ganzen Jahres. Sind RNebel 
im September oft ſchon häufiger. ſo laſſen ſich die Stürme 
gewöhnlich noch etwas länger Zeit. Der September ge— 
—* bei uns noch mit zu den Monaten, in denen Stürme 
noch nicht häufig und heftig dahinbrauſen, dagegen gehört 
der Oktober ſchon mit zu den Sturmmonaten, und noch 
mehr iſt dies der November. 

Die Monate Oktober und November ſind aber auch 
die ungeſundeſten Monate. Nach allen Beobachtungen 
bringen Oktober und November immer die meiſten Er— 
krankungen und die meiſten Todesfälle. Nicht umſonſt 
nennt man den November den Schnupfenmonat und den 
Monat der Katarrhe. Er iſt aber auch oft der Verbreiter 
der Grippe und anderer anſteckender Krankheiten. Daher 
ſagen auch die Landleute nicht mit Unrecht: „Der Novem— 
ber düngt den Gottesacker“. 

Er hatte ſo etwas im Kino geſehen ... 
In der Petrikauer Straße 18 verſuchte der 4jährige Sohn 

des Ehepaars Brysz. dem es zu HSauſe zu langweilig geworden 
war, ſich an einer Schnur aus dem 2. Stockwerk auf den Hof 
herunterzulaſſen, wo ſeine Brüder ſpielten. In der Söhe des 
1. Stockwerls riß die Schnur, und der Knabe ſtürzte hinab. 
Zum Glück war der Sturz nicht allzu folgenſchwer. Nach der 
Urſache ſeines waghalſigen Unternehmens befragt, erklärte der 
Kleine, daß er ſo etwas im Kino geſehen und daß ihm das 
ſehr gefallen habe. 

a. Die Tätigleit des Stadtkomitees für Arbeiisloſen⸗ 
fragen. Auf Bemühen des Lodzer Komitees für Arbeits— 
loſenfragen erhielten 18184 Perſonen Unterſtützungen. 
15542 Perſonen erhielten Mittage, die in 16 Küchen ver— 
abfolgt wurden. In den Sommerkolonien des Komitees 
befanden ſich 3988 Kinder. An 365 Kinder wurde Milch 
verabfolgt. 

aus der Reihe derjenigen, die noch etwas zu ſagen, zu lei— 
ſten haben, aus denen noch etwas Großes hervorgeht. Es 
geht zugrunde, muß ſterben, wenn es ſo weiter geht wie 
bisher. Alle diejenigen Anzeichen, die wir von den ſter— 
benden Völkern aus der Geſchichte kennen, zeigen ſich bei 
uns. Aber wenn wir die Kennzeichen der Krankheit ken— 
nen, dann muß es auch gelingen, den Krankheitsurſachen 
auf den Grund zu kommen. Und wenn wir die Krank— 
heitsurſachen erkannt haben, dann iſt unſere Aufgabe, 
dieſe zu bekämpfen und zu vernichten. Die Urſache aller 
der Gefahren, die das deutſche Volk in ſeinem innerſten 
Weſen bedrohen, iſt die Mißachtung der Geſetze der Natur. 
Raſſenpflege muß als oberſtes Geſetz über allem Handeln 
der Wirtſchaftler und Politiker, der Staatsmänner und 
Volkführer ſtehen. Raſſenpflege muß das letzte Ziel jedes 
Arztes ſein. Raſſenpflege muß das Ziel jedes Politikers 
ſein. Raſſenpflege muß das letzte Ziel jedes Wirtſchaft— 
lers ſein. Denn das Ziel aller iſt das Leben des Volkes 

Aus ſterben der Es 
Sowohl auf Labrador, wo ſie vor zwei Jahrhunder⸗ 

ten noch den Südoſten bewohnten, jetzt aber an die Nord— 
küſte zuvückgedrängt ſind, wie in Alaska, ſind die reinraſſi— 
gen Eskimos in langſamem Verſchwinden begriffen. Zu 
dieſem Ergebnis kam der Brünner Anthropologe Prof. 
Suk, wie er in der Britiſh Aſſociation in London darlegte, 
auf Grund eigener und fremder Beobachtungen. Während 
bei den primitiven Raſſen der Untergang im Kampf 
heute keine Rolle mehr ſpielt und auch die Vermiſchung 
nicht als entſcheidender Faktor anzuſehen iſt, findet Sut 
die Gründe des Ausſterbens der Eskimos in dem, was er 
als Europäiſierung zuſammenfaßt: dem unvermittelten 
Wechſel der Lebensumſtände, der Einſchleppung von 
Krankheiten und der Zerſtörung der für die uürſprüngli 
Lebensweiſe notwendigen Hilfsquellen. Die gleichen Et⸗ 
nsen zeigen ſich auch bei den Ure nwohnern Auſtra⸗ 
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Brief an uns 

JIun Sachen des Jubiläums des Saufes 
der Barmherzigkeĩt 

Am Mittwoch fand in der Diakoniſſenanſtalt des Hau⸗ 
ſes der Barmherzigkeit eine Sitzung des Damenkomitees, 
der fördernden Mitglieder und der Vertreterinnen der 
verſchiedenen Frauenvereine und Frauenbünde von Lodz 
und aus den Nachbarſtädten ſtatt, die der Veranſtaltung 
einer Spendenſammlung für das Jubiläum genannter An— 
ſtalt, das betanntlich am 21. und 22. Oktober gefeiert 
wird, galt. 

Der Unterzeichnete begrüßte die Erſchienenen aufs 
herzlichſte und drückte den Dank des Hauſes der Barm⸗ 
herzigkeit xus für die verſtändnisvolle Anterſtützung, die 
demſelben von Seiten verſchiedener kirchlicher Organiſatio— 
nen ſtets widerfahren iſt. Er wies darauf hin, wie das 
Saus der Barmherzigkeit aus kleinen Anfängen heraus 
unter Gottes Segen und durch die tatkräftige Hilfe vie— 
ler Freunde und der Allgemeinheit der Evangeliſchen auf 
dem Boden unſerer Stadt und in der Geſamtkirche zu einer 
Zentralanſtalt unſerer Kirche ſich entwickelt hat. Er be— 
tonte, daß es ihm ſehr daran liege, immer wieder zu unter— 
ſtreichen, daß das Haus der Barmherzigkeit nicht nur 
einem Teil, ſondern allen Evangeliſchen auf dem Boden 
unſerer Kirche dienen will, und darum auch um das Inter⸗ 
eſſe und die tatkräftige Unterſtützung aller wirbt. 

Daß das Intereſſe für das Haus der Barmherzigkeit 
vorhanden iſt und daß es Gott ſei Dank Viele ſind, die mit 
Liebe und Verſtändnis die Sache des Hauſes der Barm— 
herzigkeit zu ihrer Sache machen, trat wieder deutlich her— 
vor, als man daran ging, die Jubiläumsſammlung in die 
Wege zu leiten. Sämtliche Anweſende, Vertreterinnen 

der Frauenvereine und Frauenbünde, ſowie Einzelperſo— 
nen erklärten ſich in dankenswerter Weiſe ſofort bereit, 
mitzuarbeiten und damit der Sache zu einem Erfolg zu 
verhelfen. Das Spendenſammeln ſoll mit SHilfe von Ab— 
zeichen geſchehen, die zur Erinnerung an das 2öjährige 
Jubiläum des Hauſes der Barmherzigkeit geprägt worden 
ſind und die an Tauſende verabreicht werden ſollen. Möchte 
die geplante Aktion der Spendenſammlung durch Ab— 
zeichenverteilung überall freundlich aufgenommen werden 
und ſtarke Förderung erfahren, und möchte es keinen Evan— 
geliſchen geben, der am Jubiläum einer ſo lebenswichtigen 
Anſtalt, wie es das Haus der Barmherzigkeit iſt, unbeach— 
tet vorüberginge. 

Rektor Paſtor Löffler. 

Lodzer Marktberĩicht 
Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern die folgen— 

den Preiſe gezahlt: Butter 3 31. Herzkäſe 70 Gr. Quark— 
käſe 5060 Gr. Sahne 14,20 Z1. eine Mandel Eier 
120 —130 31. ſüße Milch 20 Gr. Buttermilch und ſaure 
Milch 15 Gr. Salat 5510 Gr. Spinat 2530 Gr Sauer⸗ 
ampfer 40 Gr. Blumenkohl 10—25 Gr. Sellerie 5 Gr. 
Zwiebeln 15 Gr., Mohrrüben 3A Gr. Peterſilie 5 Gr. 
Wirſing 1020 Gr. roter Kohl 20—25 Gr. weißer Kohl 
10 5 Gr. Tomaten 20-25 Gr. Radieschen 5 Gr., Prei⸗ 
zelbeeren 30 Gr. Brombeeren 25 Gr., Pflaumen 0,80 — 
120 31. Birnen 15—50 Gr. Kartoffeln 6 Gr. Zitronen 
10—12 Gr. Aepfel 3050 Gr. Geflügel: eine Taube 40 
bis 60 Gr. eine Ente 1,50-2,50 31. eine Gans 3 31. 
ein Huhn 23 31. ein Sühnchen 14,50 Z31. Bohnen, 
iunge, 70 Gr. Erbſen, junge, 1220 31. 

a. Lebensmüde. In der Wlodzimierſkaſtraße 11 trank ge— 
ſtern die arbeiisloſe 40 Jahre alte Leokadia Laszczynſta, Mau⸗— 
rerſtraße 11. eine giftige Flüſſigkeit. Sie wurde ins Kran— 
kenhaus übergeführt. 

In der Bydgoſtaſtraße 14 trank geſtern eine Julia Ja— 
worſta eine giftige Flüſſigkeit. Sie wurde ins Bezirkskranken⸗ 
haus übergeführt. 

p. Im Torwege des Hauſes Petrikauer Straße 277 trank 
geſtern die Kamiennaſtraße 8 wohnhafte 18jährige Hela Glüd— 
lich Gift. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte ſie 
nach ihrer Wohnung. 

Heute werden u. a. beſtattet: 
Auf dem neuen evang. Friedhof um 3 Uhr: 

Wilhelm Schünzel, 36 Jahre alt. 

Ankündigungerna 
Vom Männergeſangverein „Eintracht“ wird uns geſchrie— 

ben: Wie aus dem Anzeigenteil erſichtiich, veranſtaltet der 
Männergeſangverein „Eintracht“ am morgigen Sonntag um 
2 Uhr nachm. bei ſeinem Vereinskollegen SHerrn Willibald 
Ullrich in der Senatorſlaſtr. ein Sternſchießen, das mit einem 
gemütlichen Beiſammenſein im Lotal in der Senatorſtaſtr. 26 
vberbunden iſt. Es iſt allgemein bekannt, daß man ſich in der 
„Eintracht“ immer aufs beſte amüſiert. Auch diesmal iſt ne— 
ben einer vortrefflichen Tanzmuſik für Ueberraſchungen für 
alt und jung geſorgt Es dürfte ſomit jeder Beſucher auf ſeine 
Koſten kommen. her, liebe Lodzer: Auf zum Sternſchießen 
nach der „Eintracht“. 

Seute groher Bunter Abend! Uns wird geſchrieben; Es 
ſei noch einiges aus dem reichhalligen Vrogramm erwähnt, 
das den wertien Beſuchern an dem heutigen Abend des Frau— 
envereins der St. Johannisgemeinde geboten wird. Das 
Quartett des Kirchengeſangvereins der Si. Johannisgemeinde 
wird die Gute haben, einige Lieder zu ſingen Frau Dt. Sten⸗ 
zel hat es in liebenswürdiger Weiſe übernommen, einige Re⸗ 
ilationen vorzuiragen. Frl. Wein. Mezzoſopran, wird meh— 
rere Lieder zu Gehör bringen, ebenſo Herr Wimmer. deſſenan⸗ 
genehmer Bariton vielen bekannt ſein dürfte. Von der Mit⸗ 
wirkung des klaſſiſchen Tänzers Edwin Ludwigo iſt bereits be⸗ 
richtet worden. Es ſei noch beſonders darauf hingewieſen, daß 
abſolut kein Toiletienzwang beſteht. Eine gute Tanzwuſit 
wird nicht fehlen. Beginn 8 Uhr im Saale des Lodzer Män⸗ 
nergeſangvereins, Petrilauer Straße 243. Der Reingewinn iſt 
wie immer für die Wohltätigkeit beſtimmt. Der Vorſtand 
bittet um vecht zahlreichen Beſuch 

Zwengig duhte retunhhe deerweht n Rudu Pohhone Jubilãumsfeier am 14. Oktober 
Die älteſten Feuerwehren in Polen blicken auf eine 

õbjãhrige Tätigklent zurück. Die Wehr von Ruda Pabia⸗ 
nicka, deren Jubiläum am 1. Oltlober begangen werden 
ſoll, beſteht ſogar erſt —— ———— 

Im Jahre 1918, als Ruda⸗Paͤbianicka noch ein Dorf 
war und zur Gemeinde Brus gehörte, entſtand bei einigen 
Männern der Gedanke, eine eigene freiwillige Feuerwehr 
zu gründen. In einer Verſammlung, an der die erſten 
Bürger des Ortes teilnahmen, wurde der Beſchluß gefaßt, 
die von anderen Feuerwehren der umliegenden Saädte und 
Ortſchaften entliehenen und abgeſchriebenen Statuten be— 
igen zu laſſen. 

ie Bürger Theodor Zöl bel, Adolf Seſſe, Adolf 
Wagner, Julius Krentz, Albert Glaß und dgnacy 
Raſſalſki waren die Gründer der Wehr. Durch Be— 
lanntgabe der Organiſation der Feuerwehr hatten ſich in 
den erſten Tagen bereits 33 Milglieder gemeldet, die in 
der freiwilligen Wehr aufgenommen wurden. 

Die erſte Verwaltung, die aus den Reihen der Bürger 
zuſammengeſtellt wurde, ümfaßte die Herren: Präſes Theo— 
dor Kindermann, Vizepräſes Theodor Zölbel, 2. Vizeprä⸗ 
ſes Leonhard VReumann, Kaſſierer Marjan Grodzicki, Ver⸗ 
treter Albert Glaß, Sekretär Wilhelm Bartelmus, Vertre⸗ 
ter Waclaw Jendtychowſti, Kommandant Julian Wis— 
niewſki, Vizekommandant Julius Krentz, Adjutant Ignacy 
Raſſalſti, Wirt Adolf Heſſe und Beiſitzer Jan Skoniecki. 

Als bei der Gründungsfeier Julius Handtke der 
Feuerwehr 100 Rubel als Spende zugehen ließ, wurde 
ſofort die erſte Spritze angeſchafft. Wenige Monate ſpäter 
wurden im Jahre 114 weitere Geräto. wie Leitern, Ton⸗ 
nen, Schläuche uſw, in Warſchau erſtanden und nach Lodz 
gebracht. Als Requiſitenhaus war das Grundſtück von 
Meierhold auserſehen, wohin auch die Geräte gebracht 
wurden. 

Wie oft dann die freiwillige Feuerwehr von Ruda— 
Pabianicka in Tätigkeit trat, um Gut und Leben der Bür— 
ger zu ſchützen, läßt ſich nicht genau feſtſtellen, es würde 
auch zu weit führen, alle Einzelheiten an dieſer Stelle 
aufzuzählen. 

Bis zum Jahre 1917 hatte dann die Rudaer Wehr 
als Präſes Herrn Theodor Kindermann, vom Jahre 
1917 bis 1921 Serrn Arthur Meiſter, von da ab bis 
zum Jahre 1924 Serrn Stefan Stypulkowſki. Vom 
Jahre 1924 bis zum Jahre 1931 war Präſes der Wehr 
Herr Guſtav Obermann, und ſeit dieſer Zeit hat die— 
ſes Amt Herr Rudolf Streibel inne. 

Kommandanten waren bis zum Jahre 1917 Serr 
Wasniewſki, von da ab bis zum Jahre 1923 Serr 
3Z51bel, bis 1927 Joſef Woſinſſti, bis 1933 Leon 
Schröter; der jetzige Kommandant iſt Herr Jgnacy 
Chojnacki. 

Unter der Leitung von Herrn Obermann und des 
Kommandanten Serrn Schröter entſtand der Gedanke, auch 
der Feuerwehr ein eigenes Heim zu erbauen. Die Geräte 
die mittlerweile in das Haus des zum Ehrenpräſidenten 
der Wehr ernannten Vräſes Obermann untergebracht wa⸗ 
ren, ſollten in ein der Wehr gehörendes Heim gebracht 
werden. Es dauerte jedoch einige Monate, ehe man 
daran gehen konnte, ein Baukomitee ins Leben zu rufen. 
Doch auch dies wurde vollbracht und die Verhandlungen 
mit dem Magiſtrat der nunmehrigen Stadt eingeleitet, die 
zum Kauf eines Platzes führen ſollten, auf dem das Heim 
der Rudaer Feuerwehr errichtet werden ſollte. 

Der Plat wurde gekauft, doch nunmehr fehlten alle 
——— um den Bau des Hauſes in Angriff nehmen zu 
önnen. 

Wie die Deviſe der Feuerwehr „Gott zur Ehr' — dem 
Nächſten zur Wehr“ gewiß Berechtigung hat, ſo fand auch 
das Wort hier ſeine Begründung: „Wo die Rot am größ— 
ten, iſt Gottes Hilfe am nächſten“! 

Die Kaſſe hatte die Summe von ſage und ſchreibe 
91 Groſchen als Beſtand aufzuweiſen, als ſich die Ver— 
waltung der freiwilligen Feuerwehr von Ruda⸗Pabianicka 
entſchloß, den Bau des Requiſitenhauſes zu beginnen. 

Da fanden ſich zwei Männer, denen das Wohl der 
Wehr am Herzen lag. Herr Adolf Horak, der 1000 Zloty 
ſpendete, und Herr Ignacy Raſſalſki, der teils in Bargeld, 
beils in Baumatevial 1000 Zloty ſpendete. Dieſem Bei⸗ 
ſpiel folgten andere Perſonen, und binnen wenigen Wo⸗ 
chen wurde das geſamte Ziegelmaterial angefahren und 
der Bau begann. 

„Eine Feier der Grundſteinlegung konnten wir uns 
nicht leiſten“, erklärte der gegenwärtige Präſes, „weil wir 
nicht die Mittel dazu beſaßen“. 

Die Herren Streibel und Jagus beaufſichtigten den 
—7— und in kurzer Zeit war das Sauptgebäude unter 

ach. 
Da nun die Weihe des Hauſes mit dem Tag des 0 

jährigen Beſtehens der Rudaer Wehr zuſammenfällt, hat 
die Verwaltung der Wehr beſchloſſen, den Tag feſtlich zu 
begehen. Der 1. Okober iſt dieſer Feiertag der Wehr. 

AB 

Kirchliches 
Der Singlkreis in der St. Trinitatislirche. Jeden Abend 

dieſer Woche verſammelt ſich im Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 
verein ein Singkreis um das Singen, wie es in urſprünglicher 
und ungekünſtelter Weiſe einſt gewaltig wirkſam war. wieder 
zu üben. So hat die aroße Singbewegung Teile unſerer Ju—⸗ 
gend ergriffen. Beſonders erfreulich iſt es, daß der Singkreis 
zum Abſchluß ſeiner Singwoche in der Gemeinde. moörgen, 
Sonntag um 8 Uhr früh, in der St. Trinitatiskirche ſingen 
wird. Darauf die werten Glaubensgenoſſen aufmerkſam ma⸗— 
chend, lade ich zu dieſem Gottesdienſt beſonders herzlich die 
Jugend ein. Es ſoll ein Aufruf an die Gemeinde ſein: 

Allen böſen Geiſtern zum Trotz, 
Der harrenden, hoffenden Seele zum Troſt 
Den Irenden zum Zeichen, 
Den Widerſprechenden zum Zeugnis 
Zum Preis der täglichen Wunder Gottes 
Singet dem Herrn ein neues Lied“ 

Paſtor G. Schedler. 

Briefe au un 
ut die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 

r nur rekaefebkliche Verantwortuna). 

Serzliche Danktſagung aus Ruda⸗-Pabianicka. 
Nachdem die Preſſe bereits ziemlich ausführliche Berichte 

über den ſchönen, harmoniſchen Verlauf unſeres Erntedankfeſtes 
gebracht hat, bleibt uns noch die angenehme Pflicht, allen, die 
zum Gelingen dieſer Veranſtaltung beigetragen haben, unſeren 
wärmſten Dank auszuſprechen. Wir denken zunächſt an un— 
ſere werten Gäſte, die in ſo dichten Scharen unſerer Einladung 
gefolgt ſind, daß ſie auch die neuen großen Säle des K. GeW. 
Rokicie“ nicht mehr faſſen konnten. Um ſo dankenswerter iſt 
es zu begrüßen, daß ſich da die lieben Glaubensgenoſſen mit 
einem manchmal ſehr beſcheidenen Plätzchen genügen ließen. 
Daher iſt auch der materielle Erfolg von dieſem Feſte ein für 
Rudaer Verhältniſſe ſehr erfreulicher, und zwar darf unſere 
Kirchenbaukaffe ais Reineinnahme 1720 31. buchen. Neben 
dem ſtarken Beſuch hat dazu beigetragen die ſchöne Tambola 
und das freudige, harmoniſche Schaffen all unſerer Gemeinde— 
vereine. Prächtige Gaben haben wir wieder trotz der Not der 
Zeit von uͤnſeren treuen Freunden aus Lodz, Pabianice, Ruda 
und Umgegend zur Pfandlotterie erhaͤlten, wofür wir den edlen 
Spendern, wie auch unſeren unermüdlichen Sammlern viel—⸗ 
mals danken. Von unſeren Vereinen hat ſich diesmal ganz 
beſondete Anerklennung und Dank verdient der K.GV. „Sar—⸗— 
monia“ mit der Aufführung des ſtimmungsvollen Singſpiels 
Seimweh“. nicht minder aber auch unſere immer fleißigen 
Damen aus dem Rudaer Frauenverein, unſere Poſauniſten, der 
K⸗G.⸗V. „Rokicie“. der epeluth. Jugendbund, die lieben Klei— 
nen mit ihren treuen Helferinnen aus dem Rudaer Kindergot-— 
tesdienſt-Kreis, und nicht zuleßzt die einzelnen treuen Heifer 
aus der Gemeinde. — Manch furchtſames Gemüt meinte, unſer 
Feſt ſei verregnet, was ſo viel wie „mißlungen“ bedeuten ſoll. 
Aber dem SHerrn ſei Dank, denn auch hier bewahrheiete ſich 
das alte Sprichwort: „Es regnet, Goit ſegnet“. Dieſen Segen 
Gottes wünſchen wir nun auch allen, allen, die uns geholfen! 

Im Namen des Kirchbaukomitees 
Paſtor J. Zander. 

Bibelforſcher⸗Vereinigung, Lodz. Wir bringen zurt Kennt⸗ 
nis, daß unſer Danziger Gaſt. Serr Willy Ruhnau, eingetroffen 
iſt und am Sonntag, den 24. September, 10 Uhr vorm., im 
Saale, Wulczanſta 129, einen Vorirag über das Thema: „Sa— 
tans Betrug“ halten wird. — Satan, der Teufel, iſt verant— 
wortlich für alles Leid und Elend. Seit Jahrhunderten hat 
er es verſucht. die ganze Menſchheit von Gott abſpenſtig, zu 
machen, und zu dieſem Zweck hat er eine Organiſation aufge⸗ 
richtet, beſtehend aus falſchen Religionskennern ireuloſen Hett⸗ 
ſchern und einem bedrücdenden, Handelsſyſteni. Durch dieſe 
Dinge hat Satan der Wenſchbeit viet LTeiden zugefügt. Jeßt 

hat Gott das Geſchrei der bedrückten Völker gehört und wird 
eingreifen. Satans Betrug muß blosgeſtellt werden i 
Rechtfertigung des Namens Jehovas wird das Ende aller ſei⸗ 
ner Feinde bedeuten. 

Spende. Die Lodzer Fleiſchermeiſterinnung hat erneut füt 
das Greiſenheim der St. Trinitatisgemeinde 100 31. geſpendet. 
Für dieſe hochherzige Gabe dankt herzlich 

Paſtor G. Schedler. 
Anläßlich der Taufe der hleinen Renate Iſolde Arlt wur⸗ 

den auf der Tauffeier von Frau S. Kronig und Serrn M. 
Schmidtke Z1. 40.⸗ für die Armen der St. E 
geſammelt. Den werten Anregern ſowie den Spendern dankt 
im Namen der Bedachten Paſtor O. Lipfſti. 

Aus dem Reich 
Erfolgreiche Einſprüche 

Um den mutterſprachlichen Unterricht. 1 
In den Kreiſen Mogilno und Gneſen ſous— 

Kreiſe Wirſiz haben die Einſprüche der deutſchemts⸗ 
väter gegen die Einführung der polniſchen Untricht 
ſprache in den Geſchichts-, Erdkunde- und Rechenurden 
Erfolg gehabt, und die Schulleitung bzw. Lehriche zu 
een dieſe Fücher wieder in deutſcher 
erteilen. 

eraden 
Fünfzehnjähriger ertränkt ſeinen —* Apet 

J 

Einer Meldung aus Kattowitz zufolge 8 13ähri⸗ 
Kreis Pleß, der 15jährige Tadeusz Zamgerprügelt und 
gen Pawel Baron während eines Streitgen eriränkt. 
dann in einem mit Waſſer gefüllten Eecrichtsverfah⸗ 
Gegen den bösartigen Jungen wurde 
ren eingeleitet. 

Drei Arbeiter lebendi⸗ begraben 
ufolge ſtürzte im 

Einer Meldung aus Katto AbKo beſindlicher 
Dorf Olszyna, Kreis Lublinitz, ein 85 Brun⸗ 
Brunnen des Landwirts Jézef Mig ein, 
nenarbeiter umkamen. 

n dem So Warſchau. Der Schatz im Unrat. ARn Palet 
kloſett des Hauſes Grzybowaſtraße 71 wut Ryigationen 
mit verſchiedenen Wertpapieren, Aktien und Iadigen der 
gefunden das nach Schätzung eines Sachver an nimmt 
Kriminalpolizei gegen 156 000 31. wert iſt. 
an, daß die Werkpapiere geſtohlen worden ſind. Ffät⸗ 

Wloclawetk. Verhaftung eines pue die 
ſchers. Wir berichteten vor einigen Monaten überen 
Auͤshebung einer großen Paßfälſcherbande, an Nen 
Spitze ein gewiſſer Abram Kornblum ſtand, und meldẽ 
auch daß dieſer Kornblum in unbekannter Richtung übẽ 
die Grenze geflüchtet war. Dieſer Tage nun erhielten die 
Sicherheilsbehörden die Nachricht, daß ſich Kornblum in 
Wloͤclaͤwek aufhielte. Man traf die erforderlichen Maß— 
nahmen und konnte den Fälſcher verhaften. Er wurde in 
ein Warſchauer Gefängnis eingeliefert. 

Bromberg. Der ſchwediſche Ehrenkonſab 
verhaftett Im Zuſammenhang mit dem Fallit der 
Stadthagenbanmk iſt der Richter des Poſener Appel— 
lationsgerichts für beſondere Angelegenheiten Wolſkinin 
Bromberg eingetroffen. Er ordnete die Verhaftung des 
Ing. Sbaniſlaw Rolbieſti. des ſchwediſchen Ehrenkonſuls, 
ſowie des ĩrüberen Direktors der Bank. Karl Bauer. an. 
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— — ———— —— Tſchechoſlo wabei — Polen 230 
8.d In Prag begann geſtern der Tennis-Länder— 
kampf Tſchecho⸗Slowakei —Polen, welcher nach dem erſten 
Spieltage den Tſchechen eine 2.0-Führung einbrachte. In 
der Austragung der Spiele wurden einige Umſtellungen 
vorgenommen, denn für Menzel ſpielte Siba und für Tlo— 
czynſki Witman. Obwohl durch dieſe Umſtellung Polen 
hätte profitieren ſollen, da Siba heute nicht in beſonderer' 
Form iſt, gelang es Polenmeiſter Hebda nicht, den Erſatz— 
mann zu beſiegen; er mußte ſich ſogar in drei Sätzen ge— 
ſchlagen bekennen. Einen weit beſſeren Kampf bot Wit— 
man, welcher von Malecek erſt nach Kampf in vier Sätzen 
geſchlagen wurde. 

Die Reſultate lauten: Siba (T.) — Sebda (P) 62 

6:1, 6:8, Malecek (T.) — Witman (P.) 6:4, 1:6, 6:2, 6:8. 
Heute werden die Doppelſpiele ausgetragen, in wel— 

chen Polen Chancen hat, zwei Punkte herauszuholen. Im 
Gemiſchten Doppel ſpielen: Ertlova, Menzel (T.) — Jen⸗ 
drzejowſta, Tloczynſki (P.) und im Herrendoppel Hecht, 
Malecek (T.) — Sebda, Witman (P). 

g. d. Der Fußballänderkampf Polen Tſchecho⸗Slo⸗ 
walei perfekt. Der Fußballänderkampf Polen —Tſchecho— 
Slowakei iſt nach beiderſeitigem Einvernehmen für den 
15. Oktober nach Warſchau feſtgeſetzt worden. Der Län— 
derkampf findet auf dem Stadion der Legja ſtatt. 

Lodzer Sportkalender für heute und morgen 
es. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 

Sportveranſtaltungen ſtatt; Sonnabend; Zußball: 
DOK⸗Platz um 15,00 Ahr Hakoah — SKS; Sportſpiele: 
Weitere Spiele um die Meiſterſchaft. Sonntag: Fuß—⸗ 
ball: Widzew⸗Sportplatz: um 1030 Uhr Lodzer Speu. 
Turnverein — L288 BB.um 15 Uhr Widzew — WKS, 

As⸗Platz in der Wodnaſtraße um 15 Uhr UT — Makkabi, 
Tur⸗Platz um 11 Uhr Tur — I8P; Radſport: um 8 Ahr 

abfertigen. 

Barnes 6:4, 5:7, 624, 0:6, 623. Im zweiten Spiele konnte 
Tilden den Franzoſen Plaa in drei Sätzen 6:8, 6:8, 6:2 

Die 50 Kilometer⸗NRadmeiſterſchaften 
es. Morgen werden auf der Warſchauer Dynaſy-Bahn 

die polniſchen Radmeiſterſchaften im 5⸗Kilometer⸗Rennen 
ausgetragen, an denen u. a. auch die Lodzer Fahrer Paul, 

Auſss den Gerichtsſalen 
Nißbräuche eines Krankenkaſſendirektors. Vor dem 

Bezirksgericht in Bialyſtok fand ein Prozeß gegen den 
früheren Krankenkaſſendirektor Alekſander Wisniewſki aus 
Sokolka ſtatt, der angeklagt war, über 20000 31. per⸗ 
untreut zu haben. Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Jah⸗ 
ren Gefängnis und zum Verluſt der Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren. Wisniewſki wird bis zur Beru⸗ 
fungsverhandlung unter Polizeiaufſicht ſtehen. Die Zivil⸗ 
klage der Krankenkaſſe wurde in dieſem Prozeß nicht be⸗ 
rückſichtigt, ſo daß die Krankenkaſſe ihre Anſprüche in 
einem Zivilprozeß geltend machen kann. 

Geſchäftliche Metellungen 
Außergewöhnlicher Erfolg der Kollektur S. Jatta. 

Kaum hat die Kollektur S Jatta in Lodz einen Treffer 
von 50 000 Zloty auf Nr. 52 888 erzielt da wird bekannt, 
daß die gleiche Summe auf Nummer 532896 gefallen iſt. 
Wie wir erfahren, iſt das Glück vier Lodzern hold geweſen 
und zwar einem Schneider, einem abgebauten Beamten, 
einem Arbeiter und einem verarmten Kaufmann. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieisſki (ScalaJ. - Nachm. und abends 

Firma 
owy Teatr Kameralny (Traugutta ). Rozkos? 

oicostwa 

Heute in den Kinos 
Siart in Krzywie zu einem Rennen um 
Lodzer Stadtverwaltung; 
Meiſterſchaftstreffen. 

Cochets erſtes Auftreten als Berufsſpieler 
i. Im Rahmen des Länderkampfes Frankreich Ame— 

rika zeigte ſich Cochet geſtern dem Pariſer 
erſte Mal als Berufsſpieler. 

Jonders groß, denn nur 3000 Zuſchauer 
Garros⸗Stadion ein, um Zeugen 

Sportſpiele: Fortſetzung der 

Das Intereſſe war nicht be— 
fanden ſich im 

eines knappen Sieges 
des neuen Profi zu ſein. Er ſchlug den Amerikaner Bruce 

den Preis der 

Publikum das 

großartige Zeit von 3:02. 

Einbrodt und Schmidt teilnehmen. Die bisherigen Meiſter 
dieſer Konkurrenz waren: 1930 — Schmidt (Lodz), 1931 — 
Michalak, 1932 — Poponczyk. 

Japanerin ſchwimmt Weltrekord 

Mayehata, die erſt kürzlich einen neuen Landesrekord 
im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen aufſtellte, hat jetzt einen 
neuen Weltrekord über die gleiche Strecke aufgeſtellt. Auf 
einer 50⸗Meter⸗Bahn in Tokio erzielte Frl. Mayehata die 

Dänin Elſe Jakobſen mit 3: 034. 

Capitol 
Caſino: 

more). 

Dunne) 

Weltrekordinhaberin war die 

Przedwioenie: 

Ratieta: „Eine, Nacht in Chicago 
Fürſtin von Lowicz! (Jadwiga Smoſarſka, Stefan Ja 

Sztuka Melitta, die Blume von Hawe ude vale) 

Adrig; „Seine Ezzellenz. der Ladendiener“ (Bodo) 
Morreau“ Or. 

Sle lehe Zarme (John und Lionel Barrt 
orſo: Der Konig der Arena“ und Igloo“ 

Grand⸗Kino: Abſchied von der 
Luna: „Marie“ 
Metro: „Seine 
Palace: Die Regimenstochter (Anny Ondra). 

der 6 Millionen“ (Irene 

(Boris Karloff) und 

Annabella). 
xzellenz. der Ladendiener“ 

„Die Sinfonie 

vacz). 

Fiehnungsliſte der 27. Roltniſchenn Klaſſenlotterie 
Am geſtrigen 14. Ziehungstage der 

8 Klaſſe entfielen Gewinne auf folgende 
Nummern: 
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2A. 5.000 ⸗ 527 67671. 
2z1. 2.000 — 2248 6156 17161 19697 

47 21172 35397 50331 56728 61461 
7 7εο ι IOS 131310 133137 
186781 147330 140948 152027 1536688 
tt. 1.000 - 119 23304 2667 5030 6327 
468 11395 11557 12148 15265 33463 
937 40528 42072 43193 50071 57068 
343 76144 83299 83801 83719 8616 

88407 92091 93120 93311 94098 
0 100454 113535 115046 122704 
9 14086 120200 120803 131038 

135424 136484 143124 146727 

Einſütze. 
111 

17 ioß2 44ſ 610 98 828 1119 285 420 979 
78 035 35 06 262 72 Ai 47 565 i0o I0 818 
6 6 ilo A 413 537 734 88 831 965 4042 
sis gi os V α ge S ſSαs 121 406 
88 815 57 907 800 55 91 006 6067 344 78 85 
os ſsoſe i — α ſ ↄ ι7 α 72 

263 73 360 45 72 80 622 7 0 903 
53 Si pα ο αα 6e I80οσ3 α Is 317 
803 962 02 oẽõs ss i8l io 63 0s 6⸗ 
9os Isso αιαα 7α α 

230 3i0 ι ο s2e 52 α αοαg 87 
εε ααα α go ι 

783 α α ι ισ 8 ιS cο —,ο—, 
07 15 600 bos v x Is 87 263 2667 
s6 ι αι ε i 6 74 

α ααeο αοα e33 313 5 
αααανα 9οσον αοαg 104 226 
g eα οα αεν ινοα 53 53 

— 330 6 46⸗ ↄ21 
6 534663 — 5 23010 49 55 75 331 356 

8 8 2809 6 846 360 964 24302 12 62 
sd 0 908 528 603 84 9 953 

762 821 9003 86 177 243 50 72 368 584 66 
724 500 7 7088 768 808 28256 6 302 611 80 
30148 200209340 76 531 93 731 86 866 937 96 
33 31046 9 34 84 486 95 98 824 680 88 09ii 
5 7 203 562 885 838 99 917 32185 
s 7 5 70 61 s814 33113 54 62 81 301 
0 773 72 59 66 818 9633 311 
57 563 7509 614 79 735 967 87 835107 336 
354 432 628 745 92 8348 947 79 36118 53 7 
00 id 660 64 702 802 73 945 60 60 e u⸗ 

64 3222 80 661 745 57 60820. 
39126 61 90 183 247 65 88 377 582 808 923 
160 22 353 54 97 710 2 806 98 40030 83 

25 As 66 6 722 S gε ido 21 283 4530 
hb523 684 908 42i20 362 0 676 133 880 020 

z 2236 48 195 8320 603 710 81 84 81 628 33 
Ai⸗s 207 4s 68 5 685 76 881 079 1 

o 76 8 223 6005 75 4 285 385 4666 
26 163 846 47020 91 3850 77 423 72 6501 6 6 
zeo 63 9ſi 86 114 15 60 228 324 60 72 423 

60 731827 34 989 40018 43 215 542 62 734 
60 50038 110 218 358 69 451 514 613 88 7 720 
2700 o 4 5iiog 234 61 364 524 62 188 885 
dio 23 40 52001 132 205 335 54 68 430 631 36 
53 75 870 53014 490 210 354 87 562 7 622 60 
s 40— oi 107 20s 321 90 483 647 807 905 
55h06 Us 373 A5 87 602 8658 66 930 78 66110 
233 81 340 81 91 979 57004 4 1s 270 383 487 

400 15.49 639 700 10 818 918 55 50145 55 250 
319 418 528 92 6856 90 788 811 49 74 79 60108 
89 274 88 71 76 911 46 61008 141 71 81 216 

46 65 568 674 86 900 62090 131 211 53 63 319 
423 564 621 86 749 84 48 998 63232 316 460 
8o 977 64062 68 84 112 219 527 20 640 74 968 

896 931 33 65294 490 532 655 951 66136 343 403 
640 747 905 28 67025 209 89 177 302 466 527 69 
673 8342 44 60 977 82 88 68008 101 60 317 451 
621 4 778 903 983 60027 54 108 208 32 46 438 
89 70181 98 840 47 82 93 71228 375 406 623 
73 928 53 72082 122 549 785 905 73090 137 430 
612 70 702 32 805 74120 75 81 209 33 3690 40 
515 38 46 721 75030 114 58 69 85 4839 77 642 800 

76058 191 328 43 50 580 82 754 77069 120 2858 
378 519 689 7009 986 78184 87 424 338 6850 74 89 
950 79035 4 65 68 279 923 24 553 602 765 923 
62 80268 348 48 406 38 703 70 889 81044 106 239 
61 92 406 80 633 88 70 791 884 947 82348 400 
840 682 741 95 800 11 64 833079 86 273 351 422 
62 590 644 728 79 821 35 98385 84077 454 92 640 
114 5160 809 923 83 85015 84 92 1785 229 348 
550 607 723 803 74 079 34 86153 202 384 713 47 
57 91 87049 50 606 428 37 535 651 61 751 
53 61898 911 76 88026 45 93 1833 409 500 61 63 
20 80061 48 604 65 717 819 91 965 90046 51 120 
75 226 312 27 9 642 704 52 91049 88 180 214 
18 52 342 423 545 54 57 81 694 778 816 63 925 
92011 108 51 214 3144 38 557 710 93124 443 564 
605 13 74 701 5 45 64 841 87 94001 370 446 79 
580 60 700 95052 326 507 24 30 712 14 31 807 
57 987 96005 61 235 75 331 71 516 18 39 58 697 
832 48 903 9120 256 343 575 717 34 960 76 96 
30084 264 398 412 97 521 859 99076 201 48 85 
539 63 90 832 100004 31 341 87 75 542 604 736 
71 1 101012 35 9 I183 277 457 632 751 93 824 
102072 150 83 209 V 25 404 38 591 626 82 743 

66 ⸗8 oi 30 103145 237 71 360 48 680 
734 902 104011 18 78 371 408 69 752 863 73 953 
105150 522 X8 106008 100 18 213 306 486 513 
28 773 805 32 941 107260 318 699 945 108022 74 
162 74 286 302 76 430 53 781 861 100091 121 
546 685 761 97 843 110051 152 79 202 26 438 
69 710 86 111205 49 696 787 112283 405 13 58 
505 28 746 80 18 53 903 67 113014 108 16 247 
428 547 605 735 910 38 39. 

114092 10 214 95 449 605 31 80 935 57 
115111 27 52 201 90 317 569 627 772 1160173 441 
83 628 797 874 117016 62 260 73 312 693 716 17 
836 918 118038 128 360 94 407 8 50 568 655 814 
119080 214 47 47 689 740 965 120095 338 75 
458 620 81 849 121028 214 28 4 339 432 501 11 
672 95 7019 342 988 94 122050 254 408 53 98 
508 21 30 61 67 618 734 819 44 905 13068 118 
2167 224 409 308 82 634 53 90 794 868 90 940 
124085 202 355 441 99 647 703 37 39 960 128031 
4162 126 89 2831 302 434 4 78 98 540 6856 91 
N 785 916 126113 67 83 210 46 91 316 26 51 
545 51 654 732 933 127106 499 586 736 869 
128329 429 571 608 765 814 43 949 81 120041 
312 583 87 180088 1238 406 509 60 90 833 973 
131107 25 96 275 42 76 903 51 132022 154 263 
333 488 581 82 133062 287 519 30 753 824 938 
134087 273 305 41 655 87 829 974 135079 124 
489 567 795 186115 48 202 67 346 54 623 52 720 
As 21 76 90 137032 1 250 390 455 537 55 61 
71 627 138197 619 768 864 902 139018 55 69 
164 464 78 83 906 140119 200 63 359 512 61 891 
0 146178 290 352 64 744 821 953 142122 26 
279 801 390 58 92 579 671 900 143127 228 57 326 
46 34 81 650 144065 94 236 418 840 907 145071 
18 81 98 14 243 60 664 81 332 915 146128 366 
536 955 1471903 4 4 222 25 61 9 310 38 477 
78 631 621 73 728 818 78 913 148006 37 227 375 
42 501 16 663 6 55 149313 14 517 621 22 40 
70 757 802 150074 287 247 467 562 653 74 705 

740 882 947 90 58051 63 71 130 33 98 231 307 8o 151177 204 800 11 93 422 76 606 710 oio 12 

28 152262 530 79 611 804 153074 87 131 38 201 
777 05 614 97 726 154110 20 417 70 687 840. 

Nachmittagsziehung. 

20.000 21. ur nr. ur. 3100, 123519. 
15.000 21. IIr · 133196. 
10.000 z21. ur. 18722. 

5000 21. Ir. ur. 88610, 83668 
85338. 149762. 

2000 2. nr· ur. 4431, 27451 25844 
27204 29870 32274 55631 58386 68907 
82446 89504 103486 112635 121468 186120 
140440 153336. 

1000 24. r. urx. 7110 9184 9721 
16959 17142 26083 30993 332838 48181 
48199 48701 51901 53218 60947 66500 
66169 68497 81390 82067 85557 91861 
95234 97738 100398 101876 108167 111742 
117117 149078 149476 151522 154976. 

Einſütze. 
82 160 336 46 536 643 776 820 60 81l 

122 171 285 88 518 84 91 887 908 9 2432 592 99 
705 889 95 990 3146 235 466 79 723 55 738 4189 
391 557 98 639 771 811 942 5143 270 330 80 502 
623 60 726 913 89 6117 22 52 254 60 398 497 557 
654 744 7046 358 72 416 578 810 18 283 971 8342 
484 97 524 634 747 857 903 31 99 9156 201 398 
538 65 607 69 77 700 4 72 8883. 

10002 63 76 113 25 322 26 98 473 654 872 967 
93 11011 199 230 362 99 429 527 38 78 89 6091 
792 847 55 69 12255 377 432 95 683 13100 262 
419 621 902 63 72 4072 90 351 70 80 424 53 581 
686 751 66 986 15208 60 525 694 98 781 818 
16004 257 320 529 608 712 954 17051 166 222 59 
465 74 504 713 18051 304 429 62 540 620 764 
As 98 19044 234 421 985 20113 220 350 89 526 
56 719 41 94 854 920 54 21096 180 95 266 96 522 
54 668 792 853 22033 148 545 753 834 921 61 90 
23252 466 637 68 87 710 837 960 24131 33 98 316 
2134 45 661 74 7833 914 25033 116 220 349 445 
575 694 765 821 904 26031 51 80 182 93 222 61 
381 427 44 536 41 77 646 73 795 949 27309 460 
654 813 43 920 28059 60 72 120 919 129107 88 
278 788 871 981 4 98 30079 208 348 438 68 997 
31140 208 13 312 77 464 542 600 93 783 872 928 
32080 142 316 81 447 61 698 755 56 983 33696 
810 34117 280 96 395 445 78 505 632 768 856 95 
946 35052 156 207 14 382 533 891 36171 286 300 
8 2147 411 512 57 606 732 904 16 94 37003 51 
79 188 220 303 601 7009 91 808. 

38077 143 511 647 92 728 99 39028 67 126 312 
28 31 467 508 48 757 937 85 88 40016 94 477 504 
69 699 41076 351 73 405 36 591 768 990 42032 169 
247 381 85 90 418 561 861 73 922 82 43103 227 
369 423 556 61 618 918 54 44059 140 220 350 589 
734 858 45086 102 323 503 37 64 751 828 72 946 
47 50 46182 373 94 518 74 698 7277 4 51 9 802 
947 59 4015 199 289 455 597 645 7324 43 68 822 
950 96 48087 282 320 41 635 970 96 409021 57 152 
385 552 823 

50054 247 317 28 527 621 817 953 51041 221 
311 4 78 479 515 36 619 52444 569 629 987 53051 
100 23 99 287 336 50 516 64 648 54 773 864 54031 
177 268 314 648 709 802 9 938 60 55065 95 175 
90 248 362 64 490 524 25 766 875 999 56163 347 
48 601 15 38 72 777 884 921 43 78 57078 148 60 
71 202 80 478 500 707 817 909 54 58027 41 83 86 
470 692 721 45 64 852 53 992 59161 78 274 476 
527 94 610 82 715 857 59 99 926. 

coooes 58 300 429 604 705 807 64 61114 261 

328 42 521 63 74 767 848 62024 117 82 255 859 
81 92 548 7112 96 63034 155 338 7o 33 0 ι 

384 64142 67 218 2 61 16 98 3601 438 567 78 
872 983 65150 8 54 853 70 66 0 827 
6000 123 62 86 267 314 502 600 46 82 935 67066 
Is 60 3165 60 487 618 740 68016 202 394 330 66 

768 6210 38 71382 481 808 903 636 850 960 
70058 111 277 302 140 622 884 idß5α— I6 

220 44 1809 884 80 907 72271 367 18 468 726 9 
807 946 81 73088 126 902 550 927 00 20⸗ 
138 45 220 428 695 832 908 70 78086 00 103 234 
600 837 43 76 87. 

76208 56 472 553 6900 703 820 77012 54 249 
327 60 10 406 556 75 665 985 78182 61 74 231 67 
88 835 76 402 543 726 4 974 70261 326 561 68 
610 79 92 913 

80008 62 271 98 405 5690 643 81035 64 109 53 
451 50 592 601 57 64 93 790 818 90 82156 228 
26 34 349 413 24 39 531 630 722 83114 206 478 
502 651 69 783 943 84115 31 405 78 535 96 617 
912 85004 48 87 280 365 24 85 851 86003 38 401 
663 765 898 87046 60 110 312 4690 702 802 183 928 
93 88024 228 51 346 79 545 714 58 80203 486 518 
614 7715 9900s 20 330 72 88 428 720 931 68 91040 
127 22 265 486 510 34 957 65 92055 68 254 482 
521 778 903 8 93114 15 72 216 23 84 420 71 404 
53 61 503 58 612 7838 86 968 87 94047 182 305 
7637 784 803 65 95101 82 355 440 61 621 774 838 
224 96052 175 478 504 648 73 97180 463 585 90 
636 947 98103 229 62 71 306 17 70 92 800 99020 
62 65 190 688 824 35 47 52 940. 

100023 486 514 36 674 101115 49 501 651 56 
820 901 62 81 102066 187 327 52 68 424 51 93 564 
80 746 76 874 912 83 103119 356 702 104126 
62 355 504 60 640 745 954 98 105195 420 654 820 
106095 108 72 378 464 5283 79 628 710 56 894 976 
84 107024 90 116 96 330 468 92 525 630 700 87 
1083180 2890 342 400 5320 642 866 100025 379 485 
632 60 66 86 706 34 76 95 856 58 60. 

110041 171 277 3832 96 465 514 88 95 656 824 
30 50 220 28 72 111076 85 110 93 237 344 67 524 
h31 738 112006 10 31 122 361 28 89 501 610 37 
113155 94 260 485 503 74 666 8883 885 98. 

114034 808 86 637 483 704 66 832 73 115058 
348 412 46 529 921 116001 117 36 78 216 456 534 
45 65 802 40 76 917 117027 241 306 405 728 840 
118146 228 339 648 852 80 119057 158 318 530 
647 90 744 53 91120068 677 48 75 814 36 51 
914 121853 57 491 556 780 122110 24 45 280 329 
599 703 45 867 972 381 123211 56 389 449 58 591 
12 2 872 124057 88 102 81 547 605 702 887 

125175 94 442 610 876 909 77 126111 392 618 
889 127040 67 633 793 926 128030 10 268 324 84 
514 618 53 769 857 80 972 74 120086 1850 282 337 
418 25 918 130158 66 287 556 80 646 738 500 821 
90 923 64 131806 405 60 70 99 500 633 716 95 
915 89 92 1832071 128 20 82 200 30 35 4 83 306 
479 618 735 48 79 44 97 138003 120 233 325 34 
682 742 874 968 134214 71 620 756 67 889 135011 
50 303 90 553 788 021 91 136033 4 80 158 288 
475 804 34 66 923 137041 46 127 52 205 24 504 
zi 8i 735 54 88 934 188088 13 28 31 48 363 
516 613 61 751 872 070 900 130087 90 188 223 480 
520 51 700 72 887 140160 249 638 923 141166 214 
514 80 826 39 142132 566 324 430 79 527 888 143111 
80 229 362 620 68 42 1 80 42 5 416 272 
432 628 710 Iοg3- ii 62 2zis 32 320 3 
s30 617 24 62 768 Si⸗ v SiIAο s— -- 632ꝰ 
57 602 871 42 1470⸗28 13 61 0 æ 28 8 
638 53 87 66 7 781 681 806 i1õ 36 3 273866 
456 513 42 80 668 96 71 868 149033 85 
720 860. * 

150101 48 690 764 805 923 151075 122 367 F 
679 713 98 Sii 96 i5327 647 88 711 
832 80 153037 138 23 303 489 574 6177 0 82 
9 90o Iο‘ 248 52 0 837 9607 95 

Igloo. Ved (Gary Cooper). 

aus 

nieht 
ten u 
einst 
halts 

7 
dienſt 
Scupt 
Mibta 
ſcher ( 
dergot 
ſtor A 
Sonnt 
Konfis 
Jungf: 
denſau 
bundes 

ſtor A. 
Abendn 
werden 
5 Uhr: 
5 Uhr: 
nachm. 
7 Uhr: 
abends 
abends 
abends 
Abends 
Choiny. 
Petznik. 
Paſtor 
Wierzb 
vorm. 

St. 
vorm 1 
UAhr: K 
lung de 
Jugend 
Frauen. 



ends 

kos? 

arrw 

er). 

4 

nr. 263 Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 28. September 1933 

krstes Zoll- und Kontingentähkommen mit der Ssowjetunion 
A. Das erste Zoll- und Kontingentabkommen 2zwi- 

xhen Polen und der Ssowjetunion ist durch einen in 
Warschau erfolgten polnisch-russischen Notenwechsel 
Zum Abschluss gelangt. Das Abkommen ꝛzeigt den 
Wesg. auf welchem eine Fortsetrung des bisherigen 
Handelsverkehrs 2wischen den beiden Landern auch un- 
ter dem Regime des am 11. Oktober in Kraft tretenden 
neuen polnischen Zolltarifs gesichert werden kann, ohne 
dass zwischen ihnen ein formeller Handelsvertrag mit 
allen seinen Begleitumsſtänden und Konsequenzen abge- 
sohlossen wird. Auch ist nicht unwahbrscheinlich, dass 
nach diesem Muster noch mit anderen Staaten, die ihren 
Handelsverkehr mit Polen aus diesen oder jenen Grün- 
den einer vertraglichen Regelung nicht oder noch nicht 
unterziehen kõnnen. Abkommen abgeschlossen werden. 

In diesem Abkommen gewährt Polen der Ssowiet- 
union eine Reihe von Einfuhrkontingenten für bestimmte 
Mengen russischer Waren wie Pelze (40 t), frische 
Fische, einige Fischkonserven. einen kleinen Posten 
Krimwein und russische Flme. Für diese Waren sind 
gewisſsse absolute Zollsãtze ausSgemacht worden, die na- 
tũtlich sehr erheblich unter den Zollsätzen des neuen 
polnischen Zolltarifs und auch des bisherigon legen und 
im allgemeinen den für diese russischen Waren bisher 
tatsachlich gezahlten Zollsatzen entsprechen. Das Ab- 
kommen ist nur ein einmaliges und erlischt mit dem 1. 
April 1934. Die russische Gegenleiſtung für diese Kon- 
tingente besteht in den in diesem Jahre nach Polen be- 
reits vergebenen bezw. noch zur Vergebung gelangen- 
den Aufträgen der Warschauer russischen Handelsver- 
tretung auf insgesamt 150 000 t Walzeisen. 

Das Abkommen besceitigt die Gefahr. dass das In- 
krafttreten des neuen polnischen Zolltarifes mit seinen 
durchweg bedeutend erhöhten. vielfach prohibitiven 
Satzen den polnisch-russischen Hnadelsverkehr unter- 
bindet. Allerdines bestand diese Gefahr nur formeil, 
denn tatsachlich waren den Russen die ihnen jetzt zu— 
gesprochenen Kontingente bereits im Frühjahr, als die 
ersten diesiahrigen Aufträsge auf Walzmaterial an die 
Eisenhũttenindustrie vergeben wurden, grundsatzlich 
zugesagt worden. Iſst das Abkommen auch ein einma- 
liges. so wird es doch ohne Zweifel einen Präzedonzfall 
für weitere derartige Abkommen bilden, die auch im 
kommenden Jahre den polnischen Eisenhutten Aufträge 
aus der Ssowjetunion sichern können werden. 

Ob die den Russen gemachten Zollzugeständnisse 
nicht mit dem Meistbegünstigungsrecht anderer Staa- 
ten unter dem neuen 2olltarif kollidieren werden. muss 
einsſtweilen dahingestellt bleiben, da noch keinerlei An- 
haltspunkte dafür vorliegen. wie die polnische Meistbe- 

Airchliche Nachrichten 
Trinitatis⸗Kirche. Sonntiag. 8 Uhr morgens: Frühgottes⸗ 

dienſt. Vaſtor Schedler. Vorm. 9,80 Uhr: Beichte 10 Uhr: 
Scupigotlesdienſt nebſt hl. Abendmahl. Paſtor Wannagat. 
Rinags 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in polni— 
ſcher Sprache, Stud, theol. Neumann. Nachm. 2,30 Uhr: Kin⸗ 
bgonesdienſt. Mittwoch. abends 730 Uhr: Bibelſtunde. Pa— 
ſtor Wannagat. In der Armenhauskapelle, Varutowiczſtr. 60. 
Sonntag, vorm. 10 Ahr: Leſegottesdienſt. Jungfrauenverein, 
Konfirmandenſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: Verſammlung der 
Jungfrauen. Paſtor Wannagat. Jugendbund im Konfirman⸗ 
denſaal. Sonntag, nachm. 4 Uhr: Verſammlung des Jugend⸗ 
bundes VPaſtor Schedletr. Bethaus in Zubaedz, Sierakowſti⸗ 
ſtrahe 8. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Schedler. 
Donnerstag 780 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor-Vikar 
Schendel Kaniorat Galuiy), Dworſta 2. Donnerstag, abends 
730 Ihr: Bibelſtunde. Paſtor-Vikar Sterlak. Zdrowie (Haus 
Grabſti). Sonntag, vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt. Paſtor-Vikar 
Schendel. Neuer Friedhof in Doty. Sonniag. nachm 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtoͤr-⸗Vikar Sterlak. Die Amtiswoche hat vSerr 
Paſtor Wannagat. 

St. Johannis⸗Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr früh 
bis 1 Uhr nachm.) Sonntag. 8 Uhr früh: Gottesdienſt. Paſtor 
Lipſkti. Sonntag, 9 Uhr früh: Jugendgoltesdienft. Paſtor 
Lipſti. Vorm. 8.45 Uhr; Beichte; 10 Uhr: HSauptsottesdienſt 
mit Feier des heil. Abendmahls. Paſtor Doberſtein. Mittags 
12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Paſtor Kotula. 
Nachnmi 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Doberſtein. Nachm. 
4 Uhr: Taufgottesdienſt. Paſtor Doberſtein. Mittwoch, abends 
8Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Doberſtein. Stadtmiſſionsſagl. 
Dienstag, abends 6 Uhr; Frauenbund. Paſtor Doberſtein. 
Abends Uhr: Männerverband. Paſtor Lipſkti. Abends 8 Uhr: 
Helferſtunde Paſtor Doberſtein. Freitag, abends 8 Uhr: Vor⸗ 
irag: Euirot die Seele mit dem Leib?“ Konſiſtorialrat Diet⸗ 
rich. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebetgemeinſchaft. Paſtor 
Doberſtein. Jünglingsverein. Sonntag, abends 8 Uhr: Vor⸗ 
trag Paftor Sipſti. Montag, nachm. 58 Uhr: Juͤngſchar. 
Dienstag. abends 8 Uhr: Bibeiſtunde. Konſiſtorialrat Dietrich. 
VNeues Jugendheim. Sonntag, abends 7 Uhr: Vortrag. Paſtor 
Doberſtein. Momag, abends 8 Uhr: Handarbeitsſtünde mit 
Vortrag: Reforman onszeitalter“. Konſiſtorialrat Dietrich. Be⸗ 
ginn eines Lehrkurſus. Dienstag, nachi. 5 Uhr: Jungſchar⸗ 
Sandarbeitsſtunde und Andacht. Konſiſtorialrat Dietrich. 
Frauenverein. Donnerstiag, nachm. 5 Uhr: Vortrag: „Was ge⸗— 
denken wir zu un?“ Konſiſt. Dietrich. Friedhofsgottesdienſt. 
Sonntag, nachm. *Uhr: Andacht. Miſſionar Schultz Karolew. 
Sonntag. vorm 0‚30 Ühr: Gottesdienſt. Lehrer Liefke. Frei⸗ 
tag, abends 6 UÜhr; Frauenſtunde. Paſtor Lipſti. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr früh: Frühgottes— 
dien. Vaſtor NLöffler. 9 Uhr früh:; Kindergottesdienſt. Pa⸗ 
ſtor A. Söffler. Vorm. 10 UÜhr: Saupigottesdienſt mit hl. 
Abendmahl. Paſtor⸗Diak, Berndt. Von 3330 bis 5 Uhr nachm. 
werden die Taufen volizogen. Paſtor-⸗Diak. Berndt. Vachm. 
5 Ahr: Rannlicher Jugendbund. Paſtor⸗Diak. Berndt. Nachm. 
5 Uhr: Woiblicher Jugendbund, Paſtor-Vitar Petznik. Montag, 
nachm. 6 Ahr: Frauenbundſtunde. Paſtor A. Löffler. Abends 
7 Uhr: Mannerderbandſtunde. Paſtor⸗Diak. Berndt. Dienstag, 
abends 8 ühr Selferſtunde. Paſtor A. Löffler. Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Bivbeiſtunde. Vaſtor-⸗Diak. Verndt. Donnerstag, 
abends 8 ühr: Männlicher Jugendbund. Paſtor-Vikar Vetznik. 
Abends 8 Uhr: Weiblicher Jugendbund. Paſtor-Diak. Berndt. 
Thoiny. Sonntag, d Uhr früh: Kindergottesdienſt. Paſtor-Vitk. 
Petznik. Diens lag. nachm. 5 Uhr: Frauenſtunde, Wierzbowa 17. 
Paſtot A. Löffler. Donnerxstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, 
Wierzbowa 17. Paſtor A, Löffler. Dombrowa. Sonntag, 
dorm. 10,30 Uhr: Sauptgottesdienſt. Paſtor-Vik. Petznik. 

Sti. Michaeli⸗Gemeinde, Bethaus, Zgierſta 141. Sonntag 
vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor A. Schmidt. Vorm. 11,80 
Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, 5 Uhr nachm.: Verſamm— 
lung des Frauenbundes. Abends 8 Uhr: Verſammlung des 
Jugendvereins Dienstag, nachm. 4 Uhr: Verſammlung des 
Frauenvereins. Abends 8 Ubrr 7 Verammlama des Jungfrau⸗ 

gunsticung nach dem 11. Oktober d. J. aussehen und 
welchen Wert sie besitzen wird. Jedenfalls wird in 
diesem Abkommen der neue Zolltarif nicht einmal er- 
wahnt. Die von der Ssowietrussisch-polnischen Han- 
delsgesellschaft . Ssowpoltors“ A. G. getãtigte Waren- 
einfuhr aus der Ssowjetunion nach Polen wird durch 
den neuen Tarif nicht getroffen werden. da für sie be- 
reits im Frühjahr d. J. feste. unveränderliche Zollsãtze 
ausgemacht worden sind. Im Rahmen der „Ssowpol- 
torg A. G. ist dieser Tage wieder ein neues, im ur- 
sprünglichen Umsatzplan nicht vorgesehenes, Geschaft 
mit der SSowſetumon getätiet worden ein Konsortum 
Warschauer Fruchthandler hat in Leningrad 1000t 
Krimäapfel eingekauit, die im Oktober und November 
nach Polen importiert werden sollen. 

Verhandlungen dher kisenlleferungen 
Ein Vertreter der schlesischen Eisenhütten hat sich 

nach Moskau begeben. um mit den dortigen massgeben- 
den wirtschaftlichen Kreisen über neue Bestellungen für 
die polnische Hũttenindustrie zu verhandeln. Und zwar 
betreffen die gegenwartig geführten Unterredungen Be— 
stellungen auf ungefahr 30 Mill. ztoty. die von der pol- 
nischen Industrie zu den bisherigen Kreditbedingungen 
ausgefũhrt werden sollen. 

Erneute Klage gegen das polnische Koblensauroe- 
syndikat. Im Ministerium für Handel und Industrie ist 
eine Beschwerde der Organisationen der Lebensmittel- 
industrie eingelaufen. in der die Auflösung des Kohlen- 
sãuresyndikats beantragt wird, das den Rommenhöfer- 
Konzern und andere Unternehmen umfasst. Das Kohlen- 
sãurekartell widersetzt sich schon seit langerer Zeit den 
Forderungen nach einer Herabsetzung der allzu hohen 
Preise. Auf Grund durchgeführter Kalkulationen wurde 
nachgewiesen. dass die Kartell Preisliste um 50 Prozent 
zu hoch isſst. Das Kartell hat schon im vergangenen Jahr 
den Preis für 10 ke Kohlensaure von 14 auf 8 z1. herab- 
setzen sollen. es bisher aber nicht getan. Die inter- 
esstierten Kreise der Lebensmittelindustrie verlangen die 
Auflösung des Kartells und die Verhandlung der An- 
gelegenheit vor dem Kartellgerieht. 

a. Einfulrbeschrãnkungen der Schweiz. Durch Ver- 
ordnung vom 15. September sind die Einfuhrbeschrän- 
kungen für Kraut, Gurken. Tomaten. Bohnen. Erbsen 
und anderes Gemuse ausgedehnt worden. Ausserdem 
erfolgte eine Ausdehnung der Einfuhrbeschränkung für 
polnische Strũmpfe. 

envereins. Mittwoch, abends 7,80 Uhr: Bibelſtunde; im An— 
ſchluß: Selvervorbereitung. Paſtor A. Schmidi. 

Evang.⸗luth. Diatoniſſenanſtalt. Polnocna 42. 15. Sonn⸗ 
tagen. Trinitatis. vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. Mittwoch, 
nachm. 5 Uhr: Andacht in der Idiotenanſtalt, Tkacka 36 — 
Paſtor B. Löffler. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz, Zeromſtiſtr. 566. Sonn⸗ 
tag 9.30 Ahr: Kindergottesdienſt. 3 UÄhr: Predigt. Pfarrer 
Schiewe. Mittwoch, 8 Uhr: Frauenſtunde. Abends 8 Uhr: Ju⸗ 
gendbund. Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag. 9 Uhr: Kin— 
dergottesdienſt. 2380 Uhr: Predigt. Pred. Sildner. Konſtan⸗ 
tiynow, Dluga 14. Dienstag, 730 Uhr abends: Predigt. Pir. 
Schiewe. 

Evang.zaugsb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag, 8 Uhr 
früh: Fruhgottesdienſt. Paſtor G. Benke. 10,80 Uhr vorm.: 
Hauptgottesdienſt ohne Abendmahl. Paſtor G. Benke. Nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor G. Benkte. Von 324 Uhr 
nachm.; Taufſtunde. Vorm. 10,80 Uhr: Erntedankfeſtgoltes⸗ 
dienſt in der Filialkirche zu Suta-Bardzynſta. Paſtor J. Buſe. 
Dienstag, abends 8 Uhr; Helferſtunde. Paſtor G. Benke. Mitt⸗ 
woch, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor J. Buſe. Donners⸗ 
lag abends 7,30 Uhr: Jugendverein. Paſtot J. Buſe. 

Ev.⸗luih. Gemeinde zu Nuda⸗Pabianicka. Sonntag, 9 Uhr: 
Galagottesdienſt in der Kirche. Paſtor Zander. 10 Uhr: 
Haupigottesd. mit hl. Abendmahl in Rokicie. Z Zander. 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt in Rudau. Robicie. Mondag, 7,30 Uhr abds.: 
Jugendbundſtunde. Mittwoch, 7,30 Uhr: Bibelſtunde in Ro— 
* Paſtor Zander. Donnerstag, 780 Uhr abends: Selfer⸗ 
ſtunde. 

Evluth. Kirche zu Pabianice. 
Sauptgottesdienſt (Text: Gal. 5, 28 —6, 10. Thema; „Wir 
alle ſind Säeleute. Was werden wir ernten?“). Paſtor R. 
Schmidt. Anläßlich der Einweihung eines Vereinshauſes wird 
der Kirchengeſangverein den Gottesdienſt durch ein Feſtlied 
verſchönen. Sonntag, 11,30 UÜhr Einweihung des eigenen 
Vereinshauſes des Kirchengeſangvereins in der Zlotaſtrahe. 
Feſtredner; Paſtoren Schmidt und Sorn. 11.280 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor⸗Vikar Lembte 330 Uhr: Freundeskreis⸗ 
verſammlung des Jugendbundes für E. E. Prediger Grün. 
830 Uhr: Evangeliſation. Prediger Müller. 7 Uhr: Bibel— 
ſtunde für den Jungfrauenverein Paſtor⸗Vitar Lembke. Mon— 
tag. 730 Uhr: Vortrag von Paſtor Schmidt für den Jungfrau— 
enverein über: „Die Dotpalſchen Märtyrer der otthodoxen 
Kirche vom Jahre 1919 Dieustag. 7 Uhr: Bibelbeſprechung 
für den Jugendbund für E. C. über das Thema: „Treue Gottes 
und der Menſchen im Kleinen“. Paſtor R. Schmidt. Donners⸗ 
tag. 7,30 Uhr: Bibelbeſprechung für die Gemeinſchaft. Prediger 
WMüller. Freitag. Uhr: Kinderbund Prediger Grün. 8 Uhr: 
Vortrag von Paſtor R. Schmidt über 100 Jahre Rauhes 
Haus“ und Bibelſtunde für den Jünglingsverein. Gottesdienſt 
auf dem Lande. — Rydzyny, Haus des Serrn Sturzbecher. 
Sonntag. 3,20 Uhr: Andacht, Paſtor R. Schmidt. 

Miſſionshaus Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag, nwachm. 
3 Uhr: Woriverkündigung. Dienskag. abends 8 AUhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Für Iſraeliten: Sonnabend, 83 Uhr: Kinderſtunde. 
5 Uhr: Evangenumsverkündgung. 80. Sept. Verſöhnungs- 
tag. Verſammlungen um 11 und⸗83 Uhr. Das Leſezimmer iſt 
täglich von 459 Ühr geöffnet. — 

Miſſionsverein „Bethel“. Nawrot 36, 1. Stock. onntag, 
nachm. “ Uhr: vredialgotlesdienft in deutſcher Sprache. 
Prede DRoſenberg. Montag, abends 7,80 Uhr: Tabea“⸗Ver⸗ 
ein für junge Mädchen. Dienstag, abends 8 Ahr; Bibelſtunde. 
Mitiwoch, abends 7 Uhr: Frauenſtunde für Iſraelitinnen. 
Freitag hachm Ahr: Frauenverein der Bethel-Miſſion. Sonn⸗ 
abend, nachm 8 Uhr: Kinderſtunde für jüdiſche Kinder. Vachm. 
5 Uhr: Evangeliſatlionsvortrag für Iſraeliten. Abends 8 Uhr; 
Lichtbilderworirag: „Die neueſten Exeigniſſe in Paläſtina. 
Vred SRoſenberg. Alle ſind herzl. eingeladen. Eintritt frei. 
N B. Das Leſezimmer iſt täglich von 629 Uhr abends geöffnet. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang⸗luth. Landes⸗ 
tirche Kopernitka 8. Sonntag, 830d Uhr: Gebeiſtunde. Nachm. 
130 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Abends 7,80 
Uhr: Vorſtrag über Rußland mit geſanglichen Darbietu 
Des Qii . die Sungernden in Rußland beſtimmt. Mon 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: 

auf dem Inlandmarkt erzielt wêrden soll. 

Wleder polnisches 6umm'-Kartell 
KK. Die seit lãngerer Zeit geführten Verhandlungen 

in Sachen des zu schafftenden Gummi-Kartells wurden 
gestern beendet. Es wurde der Beschluss gefasst. en 
Syndikat zu schaffen, wobei einige Fragen noch zu ã- 
ren blieben. Für den Sitz des Syndicats Sind Lod- 
Warschau und Krakau in Vorschlas gebracht. Die Zu- 
sammensetzung der Verwaltung. der drel Personen an- 
gehõren sollen., und andere Fragen sind noch otien ge- 
blieben. Auf Grund eines gestern getassten Beschlusses 
werden die Verkauisbüros der einzelnen Fahbriken U- 
quidiert. 

Der Vertras über die Schattung des Syndikats sol 
für die Dauer von drei Jalren geschlossen werden. Mi 
der Ausarbeitung der Einzelheiten sind mehrere Rechts- 
berater beschãattiet. 

Nach der Unterzelehnung des Vertrages sollen Ver- 
handlungen mit der Firma Bat'a aufgenommen werden, 
mit der eine Einigung über gemeinsame Verkaufspotutit 

Weiter hin 
werden Verhandlungen zur Schafftung eines Exportsvn- 
diſats geplant. 

X Der polnische Eisenbahnverkehr. Vortaufigen 
Berechnungen zufolge haben die polnischen staatlichen 
Eisenbahnen im 2. Viertel d. J. bei 727 Werktagen 9 M. 
950 390 t Waren befõördert. also um 8.1 Prozent weniger 
als in der gleichen Zeit des vergangenen Jahres. Au 
deu normalspurigen Staatsbahnen und denen der Frei- 
stadt Danzig wurden 754 434 Wagen 2zu 15 t verladen, 
von auslãndischen Eisenbakjnen wurden 77 784 t ũber- 
nommen. 

X Naphtha und Paraffin wieder teurer. Die polni- 
sche Naphthakonvention hat den Preis für Naphtha um 
weitere 2 z1. und den für Paraffin um 5 2z1. für 100 ke 
erhöht. Damit reicht der Naphthapreis an den früheren 
Kartellpreis heran; der Preis für Paraffin hat ihn sogat 
schon ũberschritten. Das ist im Laufe der letzten 3 Mo- 
nate schon die 4. Preiserböhung für Naphtha und Pa— 
raffin. 

Dollar gehessert 
ag. Nach dem letzten längeren Kursfall trat vor- 

gestern abend in Lodz eine Besserung des Dollarkurses 
ein. Gestern früh zahlte die Bank Polski 575 . 7. 
Auceh das englische Pfund stieg ĩm Preise und notlerte 
gestern früh 27.61. 

— 

8 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch.4 Ahr? 
Frauenſtunde. Donnerstag. 5 Uhr: Kinderſtunde. Wends 
8 Ühr; Bibeibeſprechung. Freitag. 8 Ahr; Freundeskreisſtunde 
für Jünglinge Prywainajſtr. (Matejti) 10. Sonnabend, 6 
ühr? Jugendbundſtunde. Sonntag, 845 Uhr: Gebeiſtunde 
Vorm. Uhr: Knabenſtunde. Nachm. 3 Uhr: Evangeliſalion 
für alle. Dienstag, 480 Uhr: Kinderſtunde. Abends 7 Uhr: 
Freundeskresiſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 3 Uhr: Frau— 
enſtunde. Donnerstag. 7,830 Uhr: Bibelbeſprechung über 
1.Petri 8, 8-12. Freitag, 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für 
Jünglinge. Brzezinſta 58 (Hofeingang). Sonntag, 3,30 Uhr 
Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Jahresfeſt. AÄbends 7,80 Uhr: Evan⸗ 
geliſation für alle Montag. 7.6 AUhr: Jugendbundſtunde 
Dienstag, 5 Uhr: Kinderſtunde. Abends 7 Uhr: Freundestkreis⸗ 
ſtunde für Jünglinge. Mittwoch, 7.30 Uhr: Frauen⸗ und Jung⸗ 
frauenſtunde. Donnerstag,. 7 Uhr; Freundeskreisſtunde für 
Jungfrauen. Radogoszcz, Kſiedza Brzoͤſti 490. Sonntag, 86 
Ühr: Gebetſtunde. Vorn. 10 Ühr: Kinderſtunde. Nachmittags 
530 AUhr: Evangeliſation für allbe. Abends 7 Uhr; Freundes⸗ 
kreisſtunde für die Jugend. Dienstag, 7,45 Uhr: Bibelſtunde 
Donnerstag. 4 Uhr: Frauenſtunde. Abends 745 Uhr; Jung⸗ 
frauenſtunde. Freitag, 7,45 Uhr: Jugendbundſtunde. Konſtan⸗ 
iynow, Groher Ring 18. Sonntag.9 Uhr: Gebetſtunde. Nachm. 
3 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag, b Uhr: Bibelſtunde 
Abends 7330 Uhr: Jugendbundſtunde. Alexandrow, Bratu⸗ 
⸗zewſtiego 5. Sonntag, 9 Uhr; Gebeiſtunde. Rachm. 3 Uhr⸗ 
Jugendbund⸗Kreisfeſt. Paſtor⸗Rektor Löffler. Aends 730 
AÄhr: Evangeliſation für alle. Miſſionsprediger L. Schweizer. 
Montag, 4 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr; Jugend⸗ 
bundſtunde. Freitag, 8 Uhr: Bibelbeſprechung. Ruda⸗Pabia⸗ 
nicta, 3⸗—90 Maja 37. Sonntag, 8,30 Uhr: Gebetſtunde; abends 
730 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag, 4 Uhr: Frauen⸗ 
—“—— Abends 730 Uhr: Jungfrauen⸗Jugendbundſtunde. 

itiwoch 4 Uhr: Kinderſtunde Abends 780 Ahr: Bibel⸗ 
ftunde. Sonnabend, 7.80 Uhr: Gemiſchie Jugendvundſtunde 

Ev.⸗luth. Freilirche. — St. Pauli-Gem. Gdanſlaſtraße 85 
Sonnbag, vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Maliszewſti 
Nachm. 2,30 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugend⸗ 
unterweiſung. Paſtor Maliszewſti. Mittwoch, abends 76 
Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Maliszewſti. St. Petri⸗Gem, Se— 
natorſta 56. Sonntag, vorm. 1080 Uhr: Gottesdienſt. Paſto 
Lerle. Nachm. 2,30 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 7330 Uhr: 
Jugendunterweiſung. Paſtor Lerile. Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Lerle. Dreieinigleits-Gem. in Andrespol. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Müller. Na 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Paſtor Müller. Zubardz, Vrüſa 6. Sonntag, nachm. 
3 Uhr; Gottesdienſt. Stud. theol. Schlender. Kouſtantynow, 
U⸗go Liſtopada 4. nachm. 3,330 Uhr: Göottesdienſt. 
Paſtor Lelke. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, vorm. Uhr 
Predigtgottesdienſt. Pred. A. Ziemer. Nachm. 4 Ahr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Pred. A. Ziemer Im Anſchluß: Verein jungen 
Männer und Jungfrauen. Montäg, abends 7,80 Uhr: Gebels 
verſammlung. Donnerstag. nachm. 4 Uhr: Frauenverein 
Abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde, Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſta Ad 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. A 
Wensle. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. A. Wenske. 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends 7,80 Uhr: Ge⸗ 
delsverſammlung reitag. abends 2330 Uhr: Bibeiſtunde 
Bap ten⸗Kirche. ol. Limanowſtiego 60. Sonntag. vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred G. Henke. Nachm. 4 Uhr: 
Predigtaor tesdienſt. Kred. J. Feſter. Im Anſchluß: Jugend⸗ 
verein. Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtian Science Societhy, Lodz, Gdanſta 914. Sonntag 
10,30 Uhr vorm.: Gottesdienft in deutſcher Sprache. 12 Uhr 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Thema: Wirklichkeit. 

Druck und Verlag: 
Lübertas“, Verlagsgeſ. m. 6.8 Lodz, Petribauer 86 

Veraniw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Saupiſchritleiter Adolf Kargel. 
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und Onkel 

die Ewigkeit abzurufen. 

hofe in Rokicie ſtatt. 

Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 88.25 

Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen lieben Mann, 
unſeren teuren, herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater, 

Theodor Meierhold 
Fleiſchermeiſter und Hausbeſitzer 

am Donnerstag, d. 21. September 1933, um 6 Uhr morgens, nach Empfang des hl. 
Abendmahls, im Alter von 68 Jahren, nach kurzem aber ſchwerem Leiden zu ſich in 

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 24. d. M. 
um 3 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Wulczanſka 255, aus auf dem neuen evang. Fried⸗ 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Im Tuchgeschãft 

Custav RESTEIL. 
Petrikauer Str. 84 finden Sie 

— t O f f —8— fũr jeden Zweck 
für joden Gechmack 
für joden Geldbeutel 

Besonders empfehle re inwollene Waren 
eigener Fabrilkation f. Paletots u. Sportpelze. 

Su die VBorſchule 
von 

Rarl Weigelt 
Nawrot-Str. 12 

werden Knaben und Mädchen im cure 
tigen Alter aufgenommen. 

Bruder, Schwager 

—— 777 

Sz. P. Szmalewicz 
Lodæ, Poludniowa 8 

Teletoa lo4-sv 4200 
empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 

zu den billigſten Preiſen. 
—— —— — 

222Brillanten?!? 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

Schmuck, Lombardquittungen 
Vullumte kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft 
M. H. LISSAK., Piotrkovweska Nr. 5 

Gold, Silber, verſchiedenen 

lar 9,05. Devise Berlin 2wischenbanklich 213,50. 

„Freie Preſſes“ — Sonnabend, den 28. September 108320 Ar. 263 
—7 — 7 — Lodæer Berse —388 e ao 83 — —— Aluen w 

8 andbriefe der Ban olny * Re —— eer os * Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 Bank Polski 5— Haberbuseh 40.00 
uten 8 Baupfandbriefe der Bant Gosp. Kraj. 93,00 Tenden fũr Staatsanleihen uneinbeitlich, fũr Pfand- 
Abschluss Verkauf Kauf 75 Ai. Poliarpfanebriete 38830 briefe vorwiegend behauptet. Axtienumsãtze sehr gering. 

Dollar 5,75 5.72 43 Iandl. Pfandbriefe 43.00 
Verzinsſiehlo Werte 82 Pfandbriefe der Stadt Warschau 45,00 Geireidebs 

73 Stabilisierungsanleihe — M2 — 5075 5050 — Devisen w etreĩcle bõös en 
m 7 — 83 —— 27 Absehluss Verkauf Kauf 22. September LoOdæ POSANn 

7 — 7— olaranleihe — 3 36 Amsterdam 360.95 361.,85 0.05 Roggen 14.225- 14,75 1450 14 75 

uamee »Berim 218.80 — — vwee 28 25 24.0 20252078 
*8 8 Brũsseĩ — — —Mahleerste 14,50 - 15,00 14,00 - 14,50 

andor. der St. 0� 00 eagen — — — o 1 Bankabktlen Danzi 173.75 1418 173,32 Gesammelter Hafer 1400 -14,50 — 2 * 8 
Bank Polski — 72050 7003 2767 2780 27550 Emneuſatet 1450 1500 18,80 1400 Tendenz abwartend. New Vork 5,80 5,84 5,76 Roggenmehl, 65proz. 28,25 - 24, 25 22.25-22.50 

New Vork- Kabel 5.81 5.85 5. 27 Bogcgenmenl 6oproz 2425 -28525 — 
UVarsehauer Börse Paris 35,00 35.09 34,91 Weienmen — *8 

Warschau, den 22. September 1933. Prag * 7— TBRosggenbleie 750- 8. ,50- 9. Whn hehen und Pfandbriele Bex —86 28 482erentleie —— 2 
Oslo —— 7.TWeisenkleie. grob 50- 10. 

73 Stabilisa tionsanleine 50,50 ¶0 68 Stockholm 142,70 1483,45 141.951 Rapę 38.00 4000 — 
— Zurieh 173.28 173.71 172 85 Speisekartotfieln 3.75— 4,00 —— 

38 Phenbaun Konercionsanleme 4300 Devisenumsatze hleiner. Tendenz vorxiegend '— —— — *23 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 schwacher. Dollarbanknoten ausserbörslich 5,76-5. 75. olgererbsen — — 
82 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.00 Ein Gramm Feingold 5,9244. Goldrubel 4,75. Golddol- Blauer Mohn 58,00 63,00 63,00 - 70.00 

Tendenz rubig. 

Frauenverein der St. Johannisgem. 
Heute, Sonnabend, den 23. September, findet im Saale des 
Codzer Männergeſangvereins, Petrikauer Straße 243 ein großer 

Bunter Abend 
Ihre Mitwirkung ſagten beliebte Lodzer Künſtler zu, 

u. a. der klaſſiſche Tünzer 

Edwin Zudwgo 
Semũlliches Beiſammenſein bei guter Muſik. 

ſtatt. 

Eintritt zl. 2.—. Beginn 8 Uhr. 

Heilanſtalt 
jũr Ohren, Naſe, Hals 

und Atmungsorgane 
Piotrt?owjka 6. 

Dr. Raloweli, 
Sprechſt. 11 2 u. 58. 

Dr. med. 

—Te Aunere Krankheĩten 
ist umgezogen nach 
der Wolezanslea 65 

Ecke Andrzejaſtraße) 
Telefon 11244. 

Heſeidhu vnnd 
Sonntag, den 24. September, 10 Uhr vorm. 

im Saale Wulczanſta 129, 
über das Thema: 

„Satans Betrug? 
Redner: W. Ruhnau, Danzig. 

Eintritt freil Jedermann herzlich wilkommen. 
Bibelforſcher⸗Vereinigung 

Lodz. 

Luduiq falß 
von der Reise 
zurũekgekehrt 

Empfängt Haut- und 
Geschlechtalranlte 

von 10-212 und 5 Ahr. 
Navwrot7, Tel. 128-07. 

Meiſh. BERLITZ 
Kurse der englischen Sprache, 

Mr. James W. Anderson 
Petrikauer Str. 55, Tel. 112-14. 

Badearzt in Iwonicz 

zurüũckgekehrt 
Ordiniert in Herzkrankheiten 

in Lodé, Gdaüska 11, Tel. 226.85. 
von 4-7 nachmittags. 

—— 

— ——— — 

Goli Bijouterie, Silber, Lombardquit—⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piott⸗ 
towſka 7. 

— —e———— —————DOAœTA 

Stenographie, deutſch, polniſch erteilt 
E. Kühn, Biſk. Bandurſkiego (Anna) 21, Front, 
2. Etage. Sprechſt. von 2 und 7— Uhr. 

Radio-⸗Apparat, neuzeitliche Konſtruk— 
tion, in gutem Zuſtande, zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter „Radio“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“ 
erbeten. 5908 

Dolktor 

RLINGER 
Svpezialität: veneriſche. Haut- und Saarkrantkheiten 

ESexual⸗ Ratſchlãge) 
Andrzeja 2, Telefon 132.28. 

Empfänar von 68 Uhr abends. Sonn. und Feler⸗ 
taas von 10 12 Uhr. 5096 

Zahnãrztin 

H. Lewita-Fuchs 
Piotrkowsſlca 50 

Empfängt von 11441 und von 326 Uhr abends. 

Möbel, zwei Zimmer⸗ und Küchen⸗Einrich— 
tung (Eiche), umzugshalber verkauft billig. Sob⸗ 
czak, Kilinſtiego 93, W. 12. 1181 

Solider Herr findet Logis bei alleinſtehen⸗ 
der Witwe. Kopernika 48, W. 11, von 19 Uhr 
abends. 1171 

Fabrikſaal, 1328, mit Nebenräumen, 
Parterre, vom 1. Oktober zu vermieten. Zu er— 
fragen Zexromſkiego 60, beim Wirt. 1169 

Katolik. lat 835. fachowiec⸗· pralnuk, roæ⸗ 
wiedziony. Poslubi pania, szælachetna, ktora 
zechee byé zona tylko dla meza i dopomoze 
do uruchomienia interesu. Oferty kierowaé: 
Lod Orla 7. Bednarsku S-·ka. 1174 

—IIXTTTEIEIBZEZ— 
Eine neue 

Bilder⸗Zeitung! 
Zum guten Wochenan⸗ 
fang erſcheint jetzt jeden 

Montaag die 
neue 

Koralle 
fũr 

50 Groſchen 
Viel Natur und Heimat! 
Sehr viel Spott und 

Tages⸗ 
neuiakeiten und nicht 
viel von Volitikl Aber 
Abenteuerluſt und a 
freude. ſpannende Ge⸗ 
ſchichten und 75 
Erleben! Kaufen Sie 8 
jeden Montag für 50 Gr. 
die neue Koralle“ beim 
Verlaa Libertas“, 

G. m. b. 8. Lodz, 
Vetrikauer Str Nr. 86 

Mãnnergeſangbereĩn 
„Eĩntracht“, Lodz 
Sonntag, den 24. d. M. findet 

bei Allrich, Senatorſtaſtr. 12, ein 

Sternſchießen 
ſtatt. Zum Schluß gemütliches Beiſammenſein im 
Vereinslokale. 

Die werten Mitglieder und Angehörigen * 
wie alle Freunde und Gönner unſeres Vereins 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. 

Die Verwaltung. 

Zu kaufen geſucht Glektriſierapparat 
für Stadtſtrom mit Glaselektroden (Violetta 
oder ähnliche Marke). Offerten unter „Violett⸗ 
ſtrahlen“ an die Geſchſt. d. Fr. Preſſe“. 1179 

Ein 3⸗ſtöckiges Echhaus auf der Na— 
wrotſtraße unter günſtigen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. Adreſſe zu erfragen in 
der Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. 1170 

Kleinere oder größere Landwirtſchaft 
mit Gebäuden von pünktlichem Zahler zu 
geſucht. Off. unt. „N. N.“ an die Geſchſt. d. „Fr 
Preſſe“ zu richten. i 

2 Zimmer und Küche mit Bequemlich— 
keiten, im Zentrum der Stadt, zu mieten geſucht. 
Offerten unter „J. J.“ an die Geſch. der „Freien 
Preſſe“ erbeten. 1168 

Moderne, komfortable 

5 Zimmer ⸗Mohnungs 
in ruhigem Hauſe zu vermieten. Näheres beim 
Wirt, Senatorſta 10. 

Es wird eine perfekte Sweater⸗Nähe— 
rin geſucht. Pabianicka 8. E. Kuliſch 1178 
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